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Inland. ö 

Berlin, vom 23. Juni. Nachrichten aus Dirſchau zu⸗ 
olge, trafen Se. Königl. Hoheit der Kronprinz auf Höchſtihrer 
pektionsreiſe am 17ten d. M. daſelbſt ein, um das bereits 
einige Tage früher dort zuſammengezogene Ste Landwehr: Ka: 
vallerie- Regiment, unter dem Kommando des Majors von 
Egloff, zu muſtern. Die * Haltung des Regiments und 
die Präclſion, mit der alle volutionen ausgeführt wurden, 
erwarben ſich, wie verlautet, den höchſten Beifall Sr. Königl. 
Hoheit, Höͤchſtwelche noch an demſelben Tage die Stadt wie⸗ 
der verließen. Das Offizierkorps des gedachten Regiments 
g — die Gelegenheit wahrgenommen, um feinem Kommans 
eur zu Ehren ein Feſtmahl zu veranſtalten, bei welchem dieſer 


den Toaſt auf das Wohl Sr. Majeſtät des Königs, als des 


Stifters der Landwehr, und Seines erhabenen Hauſes aus⸗ 
brachte, in den alle Anweſende jubelnd einſtimmten. — In 
Stettin langten Se. Königl. Hoheit am Ziften Nachmittags 
gegen 3 Uhr an. Obgleich Höchftdiefelben an dieſem Tage ber 
reits zu Daber und Gollnow Truppentheile der Linie und der 
Landwehr inſpizirt hatten, fo festen Sie ſich dennoch gleich 
nach Ihrer Ankunft wieder zu Pferde, um noch einem Batail⸗ 
lon der Landwehr und einem andern der Linie die Revue abzu⸗ 
nehmen. Nach aa derfelben wurden Se. Ken g. 
Hoheit die Militär⸗ und Eivilbehoͤrden vorgeſtellt. Am Mor» 
gen des folgenden Tages inſpizirten Höchſtdieſelben den Ueber⸗ 
reſt der dortigen Truppen und traten unmittelbar darauf, vom 
Exerzierplatze aus, die Rückreiſe nach Berlin an. Dem Ver⸗ 
nehmen nach, haben Se. Königl. Hoheit auch hier Höchſtihre 
beſondere Zufriedenheit mit der Haltung und der Leiſtung aller 
Truppentheile zu erkennen gegeben. 


Rußland. 

St. Petersburg, vom 15. Juni. Ihre Majeſtäaten 
der Kaiſer und die Katferin find vorgeftern — deen . 
ſeyn von Ihrer Reiſe nach Reval und Helſingfors an Bord 
des Dampfboots „Ist . urückgekehrt. Bis Kron⸗ 
Dr wurden die höchſten Herr halten don dem unter den 

efehlen des Vice⸗Admirals Grafen von Heyden ſtehenden 


Geſchwader begleitet. Während Ihres Aufenthalts in Reval 
empfingen Ihre Majeſtäten am 7. Juni Morgens die dorti⸗ 
gm Militair⸗ und Civil⸗Autoritäten, die Geiftlichfeit und den 
del, und verfügten ſich dann auf den Domberg, um dem 
Gottesdienſt in der Kathedrale beizuwohnen. odann nahe 
men Sie einen Theil der Stadt in 2 und begaben 
ich hierauf nach Katharinenthal zurück. bends wohnten 
Ihre Mojeſtäten einem Ball bei, den der Adel veranſtaltet 
hatte. Am sten befichtigte der Kaifer das Bataillon der Mir 
litair⸗Kantoniſten. An eben dieſem Tage 7 Ihre Ma⸗ 
jeftäten die Gräfin Benkendorf auf Ihrem Gute mit einem 
Beſuch und blieben daſelbſt zum Diner. Am gten nahm der 
Kaiſer das Militair⸗Hospital in Augenfcein: dann wohnten 
Ihre Majeſtäten dem Gottesdienſt in der Nikolai⸗Kirche bei, 
und ſpäterhin 1 ſich der Kaiſer auf das bei Reval vor An⸗ 
ker liegende vom Vice⸗Admiral Heyden befehligte Geſchwader, 
und bezeigte Seine Zufriedenheit über die auf demſelben ange⸗ 
troffene Ordnung. ae 5 Uhr ſegelte das ganze Geſchwa⸗ 
der, nachdem der Kaiſer die Fregatte „Bellona“ und die Kai⸗ 
ſerin das 15 f, 55 Br beftiegen hatten, nach 
Sweaborg ab. — Ein aus Riga vom 5. Juni datirter Ta⸗ 
N Sr. Majeſtät enthält die Reorganiſation des 1ſten 
nfanterie⸗Corps in 12 . Die Iſte Diviſion wird 
vom General⸗Lieutenant Manderſtern I., die 2te vom Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant Golowin I. und die Zte vom General⸗Lieute⸗ 
nant Schkurin I. befehligt. Jedes Regiment beſteht aus 6 
Bataillonen, wovon die 4 erften den Namen Aktive, die bei⸗ 
den letzten den Namen Reſerve⸗ Bataillone führen. — In 
Pultawa iſt eine Kommiſſion niedergeſetzt, die für die Errich- 
tung der Gebäude zur Aufnahme eines Kadetten⸗Corps von 
400 Individuen age tragen fol. — Se. Majeſtät der Hab 
fer haben folgendes Wappen des Gebiets von Armenien beſtä⸗ 
tigt: 1) Das Herzſchild 115 im himmelblauen ee den 
ſilbernen Schneegipfel des Ararat in filbernen Wolken; auf 
der Spitze des Berges die Arche von Gold. 2) Die untere 
Hälfte des Hauptſchildes zerfällt in 2 Quartiere. Auf dem 
rechten ſieht man im rothen Felde die uralte Krone der Ar» 
meniſchen Könige von Gold, mit einem ſilbernen Stern und 


Perlen geſchmückt und mit einer himmelblauen Binde nebft 
dergleichen Unterſutter verſehen. 3) Auf dem linken Quar⸗ 
tier im grünen Felde die Kirche zu Etſch⸗Miadſin, ganz von 
Silber mit er Kuppeln und Kreuzen. 4) In der oberen 
Hälfte des Schildes In 9 70 7 Felde den Ruſſiſchen Adler, 
der ſowohl das Herzſchild als die beiden unteren Quartiere des 
Hauptſchildes umfaßt und hält. Oben auf dem Wappen 
ruht die Kaiſerliche Krone. — In Folge einer Tlerböchſten 
Verordnung ſoll es den verſchiedenen Völkerſtämmen und den 
Ruſſen, welche den Detailhandel nach Kiachta getrieben, er⸗ 
laubt ſeyn, Vieh und alle andere Erzeugniſſe der Landwirth⸗ 
haft, Lammfelle ausgenommen, frei an die Chineſen abzu⸗ 
etzen. — Durch Ukas vom 1ſten d. M. iſt das von dem hoch⸗ 
eligen Kaiſer Alexander geſtiftete Vormundſchafts⸗Comits 
ür Iſraeliten, die zum Chriſtenthum übergehen, als überflüſ⸗ 
ig aufgehoben worden, indem die Gefchäfte deſſelben jetzt dem 
iniſterium des Innern zugewieſen ſind. — Herr Aladjin 
hat die Geſchichte „Peters des Großen, vom Paſtor Berg⸗ 
mann“, aus dem Deutſchen ins Ruſſiſche überſetzt und von 
Sr. Majeſtät für Ueberreichung eines Exemplars ſeiner Ue⸗ 
5 einen koſtbaren Brillant⸗Ring erhalten. — Der 
Schriftſteller Oreſt Somoff, einer der eifrigſten Beförderer 
der Ruſſiſchen Literatur, iſt am Sten d. M. mit Tode ab⸗ 


gegangen. 5 
7 Frankreich. 

Paris, vom 16. Juni. Der Groß ſiegelbewahrer hat eis 
nen Bericht über die in dem Jahre 1830 —31 vor ſämmtlichen 
Tribunalen erfter Jnſtanz verhandelten Prozeſſe an den Kö⸗ 
nig abgeſtattet. Die Anzahl dieſer Prozeſſe betrug danach in 
Summa 165,986, ſo daß ſich bei einer Vergleichung mit der 
Einwohnerzahl des Landes, die ſich nach den neueſten amtli⸗ 
chen Zählungen auf 32,560,934 beläuft, ergiebt, daß auf 196 
Einwohner ein Prozeß kommt, ein Verhälkniß, welches das 
des letzten zehnjährigen Durchſchnitts um beinahe J über: 
ſteigt. — Im Conſtitutionnel lieſt man: „Man ſprach 
7 ern viel von dem Abtreten des Conſeils⸗Präſidenten; der⸗ 
elbe ſcheint in der That ſeine Entlaſſung verlangt zu haben, 
dieſelbe ihm aber verweigert worden zu ſeyn. Dennoch ſoll der 
Marſchall darauf beharken und dieſer fein Entſchluß ſoll einen 
Theil des Miniſter⸗Raths, der längſt einen andern Miniſter 
mit der Präſidentſchaft zu bekleiden wünſcht, keinesweges be⸗ 
trüben. Der Geſundheits⸗Zuſtand des Marſchalls macht für 
ihn den Gebrauch der Bäder von Mont⸗d'or nothwendig; er 
wird dort einige Zeit verweilen und von da aus ſeine im De⸗ 
partement des Tarn gelegenen Güter beſuchen. Einige Per⸗ 
ſonen glauben, daß er erf nach dem dortigen Aufenthalte ei⸗ 
nen definitiven Entſchluß faſſen werde. Jedenfalls wird 
ſeine Abweſenheit von denen, die ein Intereſſe dabei haben, 
für ihre Zwecke benutzt werden. In der Zeit zwifchen der jetzi⸗ 
gen und der nächſten Seſſion werden die verſchiedenen Par⸗ 
teien außerſt b feyn;, der große Plan, welcher das Kabi⸗ 
net beſchäftigt, i 7 immer die Auflöſung der Kammer 
man bereitet ſich darauf vor, ohne noch einen feſten Entf dus 
gefaßt zu haben. Das Miniſterium hat vier Monate Zeit, 
um ich zu entſcheiden.“ — Folgendes iſt die angebliche Bitt⸗ 
ſchrift der Notabeln von Algier an die Deputirten⸗ Kammer: 
„Meine Herren, wir nehmen uns die Freiheit, Ihnen unſere 
unglückliche und verzweiflungsvolle Lage darzulegen; es iſt 
eine förmliche Klage, mit der wir uns an Ihre Loyalität und 
Gerechtigkeit wenden, um von rer Tyrannen und unſe⸗ 
rem Unglüc befreit zu werden. der Ankunft der Franz 
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zöſiſchen Armee vor Algier . wir mehre Proclamatio⸗ 
nen, die in den vortheilhafteften Ausdrücken für die Einwoh⸗ 
ner abgefaßt waren. Wir glaubten, wir würden unter Fran⸗ 
zöſiſcher Herrſchaſt glücklich ſeyn und weigerten uns daher, 
gegen die Franzöſiſche Armee zu marſchiren. Wir erlangten 
eine ehrenvolle Capitulation, in der feſten Ueberzeugung, 
Frankreich werde ſeinem Verſprechen nie untreu werden. Wir 
gm aber ſehr getäufcht und hintergangen worden; - feit drei 
ahren erdulden wir alle nur denkbaren Ungerechtigkeiten; 
noch nie hat ein Volk ſolche Tyrannei erlitten. Wir haben 
bei dem Kriegs⸗Miniſter Klage geführt, ohne daß er jemals 
Befehl ertheilt hätte, uns gerecht zu werden; im Gegentheil 
hat man jedesmal, wenn wir Beſchwerden erhoben, neue 
Grauſamkeiten gegen uns, und namentlich gegen die, welche 
die Klagſchriften unterzeichnet hatten, ausgeübt. Aus die⸗ 
ſem Grunde wagt Niemand mehr, ſi u unterzeichnen, wes⸗ 
halb auch gegenwärtige Petition keine Na-nens⸗Unterſchriſten 
trägt. Im Namen der Menſchlichkeit bitten wir Sie, uns 
von dieſer Tyrannei und Sklaverei Bene: Dies kann 
durch zwei von Ihrer Weisheit und Entſcheidung abhängende 
Mittel geſchehen; das eine iſt, ſobald wie möglich anzuord⸗ 
nen, daß unſer Land ein Franzoſiſches Departement werde, 
das andere, daß man uns eine Civil⸗Verwaltung gebe; denn 
wenn man durch eine Militair⸗ Verwaltung das Land erhal⸗ 
ten will, wird man ni etwas Gutes zu Stande bringen. Wir 
können verſichern, daß dies nie gelingen wird. Beſſer wäre 
es in dieſem Fall, den Beſitz unter vortheilhaften Bedingun⸗ 
gen für Frankreich ganz aufzugeben und zugleich die Ein⸗ 
wohner, die ſich für die Franzöſiſche Sache erklärt haben, 
vor Verfolgungen ſicher zu ſtellen. Wir verſichern Sie, m. 
H., daß diejenigen, die Ihnen geſagt haben, daß wir Barba⸗ 
ren ohne Treu und Glauben ſeyen, Sie getäufcht haben; viel⸗ 
mehr iſt es ihr ſchlechtes Benehmen, ihre Ungerechtigkeit, ihr 
Despotismus, ihre anbei die auch den Geduldig⸗ 
ſten wild machen müſſen. Haben Sie Mitleid mit einem 
unglücklichen Volke, deſſen Schickſal in Ihren Händen liegt; 
befreien Sie uns von den Bedrückungen und Qualen, unter 
denen wir erliegen, und Sie können von unferer Dankbarkeit 
überzeugt ſeyn. Algier, den 30. Mai 1833. Die No⸗ 
tabeln von Algier.“ Einige Blätter melden, der Köni 
habe mehren Depuͤtirten, die ihn in einer Audienz dringen 
gebeten hätten, ſich darüber beſtimmt zu erklären, ob die Ko⸗ 
lonie Algier aufgegeben oder behalten werden ſolle, die Ver⸗ 
ſicherung „gegeben, daß Frankreich Algier behalten werde, 
Auf dieſe Anfrage der Deputirten, ob fie dieſe Antwort ihren 
Kommittenten mittheilen könnten, habe er ihnen indeſſen ge⸗ 
rathen, dies nicht zu thun, weil eine Veröffentlichung jenes 
Entſchluſſes den Gang der darüber ſchwebenden Unterhand⸗ 
lungen ftören könne. — Den Anordnungen der Regierung 
Ent; wird die Räumung Morea's durch die Franzöſiſchen 
ruppen am 2lſten d. M. begonnen haben. — Herr Axago 
hat an die Redaktion des National ein Schreiben 1 
worin er durch Berechnungen darzuthun fucht, da aris 
von ſämmtlichen Forts, deren Bau die Regierung beabſich⸗ 
tige, beſtrichen werden könne, während der angebli aupt⸗ 
zweck, die Hauptſtadt vor einem feindlichen Bombardement 
u ſichern, unerreicht bleiben würde. — Das Journal de 
aris zeigt an. die Regierung werde ſich der . 
von Privat ⸗Telegraphen durch alle da zu Gebote 
Se widerlegen. Wenn das der Poſt zuftehen 
rief» Privilegium nicht als gültiger Rechtsgrund gegen 


ein 10775 Pripat⸗Unternehmen anerkannt werde ſollte, fo 
werde die Regierung unſehlbar den Kammern einen Geſetz⸗ 
Entwurf den ausſchließlichen ee jenes 
Mittheilungs⸗ braucht 
werden könne. ; - Bi 
Die beiden hieſigen e haben in den erſten drei 
Monaten dieſes Jahres 78 Verurtheilungen ausgeſprochen, 
worunter 1 zum Tode, 23 zu Eiſenſtrafe und Degradation 
und 54 zu längerem oder kürzerem Gefängniß. — Fünf und 
dar nd in Moulins befindliche Italiäniſche Flüchtlinge ha⸗ 
n die Weiſung erhalten, die Stadt binnen 24 Stunden uud 
das Franzöſiſche Gebiet binnen 10 Tagen zu verlaſſen. 
5 Großbritannien. 


London, vom 18. Juni. Heute, als am Jahrestage der 
Schlacht von Waterloo (Belle: Alliance), wird der König dem 
Diner beiwohnen, welches der Herzog von Wellington an die⸗ 
fm 1 Waffengefährten in Aps ey⸗Houſe zu geben 

flegt. Die Königlichen Garden erſchienen heute früh mit Lor⸗ 
1 7 en auf den Helmen und auf den Köpfen ihrer Pferde. 
An den Etandarten derſelben waren ebenfalls Lorbeer⸗Sträuße 
befeſtigt. Auch das Thor der Garde: Kavallerie: Kaferne war 
mit Lorbeer⸗Guirlanden geſchmückt. — Am Sonnabend be⸗ 
ehrten Ihre Majeſtäten ein von dem Grafen und der Gräfin 
Howe veranſtaltetes Diner mit Ihrer Gegenwart und kehrten 
dann nach Windſor zurück. — Die Prinzen Alexander und 
Ernſt von Württemberg langten vorgeſtern zu einem Beſuche 
bei ihrer Tante, der Herzogin von Kent, von Rotterdam hier 
an. — Vorigen Freitag gab der Herzog von Wellington einer 
bah zahlreichen Geſellſchaft von Konjervativ: Mitgliedern bei⸗ 
er Parlamentshäuſer ein glänzendes Diner. Am Sonnabend 
hatte Sir Robert Peel in ae ein großes Bankett 
veranſtaltet, zu welchem ebenfalls eine ſehr ausgezeichnete Ge⸗ 
Naos unter Anderen die Herzoge von Wellington und 
korthumberland, eingeladen war. — Sir Stratford Cannin 
iſt am Freitage mit ferner Gemahlin von Madrid hierher zurück⸗ 
gekehrt. Am Sonnabend hatte derſelbe eine lange Unterredung 
mit Lord Palmerſton, und morgen wird er Sr. Majeſtät vor⸗ 
9010 8 werden. Für jetzt bleibt Herr Addington, Neffe des 
ord Sidmouth, als Britiſcher Miniſter⸗Reſident am Spani⸗ 
ſchen Hofe akkreditirt. — Am 14ten d. M. iſt Lord Durham 
von Cowes nach Antwerpen unter Segel gegangen, um dem 
König 15 einen Beſuch abzuſtatten. — Auf Befehl Sr. 


vorlegen, um ſich i 0 
ittels zu ſichern, das jo leicht gemi 


Majeſtät iſt ein Königl. Dampfboot zur Verfügung der Fürſtin 
Lieven geſtellt worden, um dieſelbe mit ihren beiden Söhnen 
und ihrem Gefolge von hier nach Hamburg zu bringen. Die 
gehn hat ſich heute eingeſchifft und wird von Hamburg nach 
Pa weiter reifen. 

origen Freitag wurde zwiſchen dem General: Poftmeifter 
von England und dem General⸗Direktor der Poſten in Frank⸗ 
reich, Herrn Comte, ein Vergleich in Bezug auf eine tagliche 
Brief⸗Poſt zwiſchen London und Paris abgeſchloſſen. Am 
Sonnabend wurde dieſer Vergleich zur Ratificirung nach Pa⸗ 
ris geſandt, und er ſoll gleich nach Eingang derſelben in Aus⸗ 
führung gebracht werden. 

N Niederlande. 

Aus dem Do vom 18. Juni. Die Sitzungen der 
Seneralſtaaten ſind g ſtern durch folgende Rede des 
Miniſters des Innern geſchloſſen worden: „Edelmögende 

erren. — Während der gegenwärtigen Seſſion, mit deren 

ließung ich jetzt beauftragt bin, waren unſere Schifffahrt 
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und unſer Handel gewaltſam angegriffen worden; überlegene 
Streitkräfte hatten die Citadelle von Antwerpen beſtürmt, wo 
unſere Truppen wie unſere Seeleute den Ruhm der Nieder: 
lande durch ihren Heldenmuth bewährt, und ihre Treue mit 
dem Blute einer großen Zahl von Tapfern beſiegelt haben. 
— Auch Ihre Mitwirkung, Edelmögende Herren, hat der 
Regierung geholfen, dieſen neuen Stürmen ruhig die Spitze 
iu bieten. Eine durch das Geſetz verordnete Anleihe ift durch 
ie Vaterlands⸗Liebe der Nation ſchnell ae worden, 
und wir haben wieder in unſeren eigenen Hülfs⸗Quellen 
die Mittel gefunden, unſer Erbe, unſere Ehre, unſere 
Unabhängigkeit zu bewahren. — Das Geſetz über den 
Landſturm würde im Nothfalle die Vertheidigung noch 
urchtbarer gemacht haben. Der Kredit des Staates hat 
ich fortwährend ungeſchwächt erhalten; die Vorlegun 
es Budgets und anderer Finanz⸗Geſetze hat zur Befeſt 
ung deſſelben beigetragen. — Mitten unter dieſen und an⸗ 
eren ähnlichen Arbeiten, und trotz der ſchwierigen Lage, in 
welcher das Vaterland ſich befand, hat die Geſetzgebung es 
nicht aus dem Auge verloren, wie wichtig es ſey, daß Nieder⸗ 
land ein eigenes Geſetzbuch beſitze. Es ſind die betreffenden 
Arbeiten mit Eifer, aber mit Umſicht ſortgeſetzt worden, wo⸗ 
durch dieſes hochwichtige Werk ſeiner Vollendung ſich nähert. 
— Der Ihnen mitgetheilte Traktat hat den Gewaltthätigkei⸗ 
ten gegen uns Einhalt 9 Er führt unſere Schiffe mit 
ihren Ladungen in das Vaterland zurück, und hat die wackeren 
Vertheidiger Antwerpens dem Vaterlande, dem Könige und 
ihren Verwandten e — So hat ſich die Aus ſicht 
auf eine Beendigung der Belgiſchen Angelegenheiten, welche 
für Niederland uͤnd einen großen Theil von Europa eine lang⸗ 
währende Spannung hervorgebracht haben, erneuert. 
König wünſcht dieſe Beendigung ſchnell herbeigeführt zu ſehen, 
und während Alles angewendet werden wird, um dieſes Ziel 
unter Berückſichtigung der Ehre und des Wohlſeyns von Alt⸗ 
Niederland zu erreichen, wird man die für die vier nächſten 
Monate für die außerordentlichen Bedürfniſſe des Krieges und 
der Marine bewilligten Kredite 1 ſparſam benutzen, wie die 
Umſtände es zulaſſen. — Ich bin beauftragt, Ihnen dieſe 
Verſicherung zu wiederholen, und erkläre nunmehr im Namen 
des Königs die Verſammlung für geſchloſſen.“ 


Der Jahrestag der Schlacht bei Waterloo ward geſtern in 
dem Feldlager zu Ryen in Gegenwart des Prinzen von Ora⸗ 
nien und ſeiner Söhne feierlich begangen. — Der König hat, 
unter Bezeugung ſeines Dankes, die patriotiſchen Anerbietun⸗ 
gen der Herren de Heus und von Heijesbergen angenommen, 

eren Erſterer die unentgeldliche Lieferung des Metalles für die 
den Vertheidigern von Antwerpen beſtimmten Medaillen, ges 
ſchmolzen und bearbeitet, ſo daß nur noch die Arbeit des Stem: 
pelſchneiders übrig bleibt, übernehmen, Letzterer aber die Bän⸗ 
der, an welchen fie getragen werden follen, ebenfalls unentgelt⸗ 
lich liefern will. — Aus Vlieſſingen wird die geftemn ftattges 
habte Ankunft des Oberſten Koopman gemeldet. Der Vice: 
Admiral Gobius, der Bürgermeifter des Orts und e 
Zahl von Einwohnern empfin en ihn am Hafen. Der Oberft 
ſtellte ſich ſogleich nach der Ausſchiffung an die Spitze ſeiner 
300 Mattoſen und marſchirte über die Werfte nach dem König!. 
Wachtſchiffe „Minerva,“ wo der Mannſchaft Erfriſchungen, 
gereicht wurden. Ueberall drängte ſich die Volksmenge herbei⸗ 
um durch lauten Jubel und brüderlichen Händedruck die heim⸗ 
kehrenden Tapferen zu begrüßen. =. 


Belgien 
Brüffel, vom 18. Juni. Die ber lien Blätter thei⸗ 
len bereits die von der Kommiſſion der Repräſentanten⸗Kam⸗ 
mer entworfene Adreſſe, als Antwort auf die Thron⸗Rede, mit. 
Dieſelbe wird in der heutigen Sitzung zur Berat ung kommen, 
und lautet folgendermaßen: „Site! Seit 0 5 der 
Seffion haben ſich zwei wichtige Ereigniſſe, welche ſich an un⸗ 
ſere auswärtige Politik knüpfen, zugetragen. — Die Ver⸗ 
treibung unſeres Feindes aus der Seffin Antwerpen hat ihm 
einen mächtigen Stützpunkt geraubt. Die Convention vom 
21. Maj konnte, indem fe uns in den Befig mehrer in dem 
Vertrage vom 15. November 1831 feſtgeſetzten materiellen Vor⸗ 
ee ſetzte, keines der Rechte verletzen, welche wir durch jenen 
ertrag unwiderruflich erworben haben. Würde Be gien in 
7 — gerechten Erwartung getäufcht, fo würde es ihm frei⸗ 
ehen, die Ausführungs Garantieen in Anſpruch zu nehmen, 

u denen die Mächte ſich verpflichtet haben. — Wenn Ihre 
Regierung, Sire, glaubt, eine theilweiſe Auen mit 
der äußeren Sicherheit des Staates vereinigen zu können, ſo 
werden wir uns glücklich ſchätzen, ſo die Laſten des Staates 
vermindert und dem Ackerbau und der Induſtrie die Arme zu⸗ 
rückgegeben zu ſehen, welche die Vertheidigung des Staates 
ihnen entzogen hatte. — Wir freuen uns, zu vernehmen, daß, 
mit Rückſicht auf die Lage Belgiens, der Zuſtand des Schatzes 
1 575 ellend iſt. — Die Repräſentanten⸗Kammer, Sire, 
von dem Wunſche beſeelt, alle Maßregeln der Regierung 

r. Majeftät zu unterſtützen, welche auf die Entwickelung 
der Induſtrie des Landes und auf die Ausdehnung ſeines Han⸗ 
dels abzielen. — Wir vernehmen mit Vergnügen, daß für eis 
nen wichtigen 1 unſerer Induſtrie bereits günftige Stipu⸗ 
lationen erlangt ſind, und daß wir von den zu demſelben Zweck 
mit Frankreich angeknüpften Unterhandlungen günflige Reſul⸗ 
tate erwarten dürfen. — Die Deputirten der Nation, Sire, 
werden den inneren Verbeſſerungen des Landes ihre ganze 
Sorgfalt widmen. Der Plan einer großen Verbindung des 
Meeres und der Schelde mit der Maas und dem Rhein, die 
Geſetze über die Burgets, über die Provinzial⸗ und Kommu⸗ 
nal» Einrichtungen, 0 wie die über die Brennereien, werden 
mit all der Aufmerkſamkeit und Sorgfalt geprüft werden, 
welche fo dringende Bedürfniſſe erheiſchen. — Die R präſen⸗ 
tanten⸗Kamnier, Sire, theilt die Ueberzeugung, welche Ew. 
Majeſtät ihr über die Elemente des Wohlſtandes, welche Bel⸗ 
gien in ſich ſchließt, und über ſeine liberalen Inſtitutionen 
welche für den vorgerückten Zuſtand der Civiliſation Zeugni 
ablegen, ausgedrückt haben. Wir begreifen, wie wichtig es 
iſt, ihnen durch unſere gemeinſamen Anſtrengungen und mit 

ülfe der Vorſehung eine weiſe und fefte Richtung zu einer 
ace Zukunft zu geben. So werden ſich die Belgiſche 

ationalität und der Thron Ewr. Majeſtät, welcher der dauer⸗ 
hafte Stützpunkt derfelben iſt, täglich mehr befeſtigen.“ 

Dem Vernehmen nach, wollten geftern 7 Yachts des Lon⸗ 
doner Yacht⸗Klubs von der T ai nach 2 ſegeln. 
Die Beſitzer derſelben find der Herzog von Norfolk, der Graf 
von Milton, der Graf Durham, Lord Seagrave, Lord Cra⸗ 
ven, Herr Mills und Herr Moore. Ob es dabei auf eine 

Wette ab 43 — iſt, weiß man nicht. — Die Bürgergarde 
von Brüſſel, welche mit unbeſtimmtem Urlaub von Oſtende 
kömmt, iſt geftern hier angelangt. — Wie man erfährt, ſoll 
der Kanal von Luxemburg, welcher die Maas mit der Mofel 
al aun Ende geführt werden. Es ſind beſtimmte Be⸗ 
fehle zum Wiederbeginn der Arbeiten gegeben worden. 
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; Spanien: 15 f 
Madrid, dom 6. Juni. Auf Königl. Befehl foll die glück⸗ 
liche 1 Gemahlin des Infanten Don Franz de 
Paula von einer Infantin vom Hofe durch das Anlegen drei⸗ 
fägiger halber Gala, durch Glodengeläute und Artillerieſalven 
und Abends durch allgemeine eigne in dee at und zum 
Danke für dieſes erfreuliche Ereigniß in der Hofkapelle ein 
Te Deum geſungen werden. — Die Hitze ift auf der ganzen 
Halbinſel et unerträglich, und man fürchtet für die Ernte, 
wenn dieſe hohe Temperatur länger fortdauern 1 . — In 
den Gegenden von Salamanca, Valladolid und Valencia haben 
ſich die Heuſchrecken wieder Hard t. Die Behörden haben an⸗ 
emeſſene Maßregeln zur Vertilgung und Einſammlung dies 
er ſchädlichen Inſekten getroffen. 
Italien. 5 
Rom, vom 4. Zuni. (Allgemeine Zeitung.) Es 

cheint, daß die Uneinigkeit zwiſchen dem Schatzmeiſter Mfgr. 

rignole und dem Auffcher der Päpſtlichen Mauthen, Migr. 
Galanti, die Verſetzung des Letztern in die Nunciatur⸗Lauf⸗ 
bahn zur Folge haben werde. Der Verluſt, welchen das 
treten Galanki's, eines der ausgezeichnetſten Köpfe unter uns 
ſeren Adminiſtratoren, verurſachen wird, dürfte um ſo ſchwe⸗ 
rer zu erſetzen ſeyn, als eine neue Finanz⸗Geſetzgebung vorbe⸗ 
reitet werden muß. Das Befinden des Staats⸗Sekretärs der 
auswärtigen Angelegenheiten iſt noch immer ſo ſchlimm, da 
a dieſer vielleicht nicht mehr 4585 ſeinen Geſchäften wir 
vorſtehen können. Die Geſundheit Sr. Heiligkeit iſt ebenfalls 
ſeit einiger Zeit etwas leidend. N 


Die Allgemeine Zeitung meldet aus Savoyen un- 
term 12. Juni: „Durch die gleich angewendeten energiſchen 
Maßregeln iſt es der Regierung gelungen, das drohende weit⸗ 
verzweigte Komplott in Piemont und Savoyen zu zerſprengen 


und mehre Häupter deſſelben mit ihren Papieren zu verhaften. 


Man behauptet, was aber doch noch der Beſtätigung bedürfen 
möchte, daß die Familie Buonaparte dabei eine Rolle geſpielt 
habe. Die neulichen Ereigniſſe in Montpellier und in Per⸗ 
pignan ſtehen unſtreitig auch in genauer Verbindung mit den 
nachbarlichen in Piemont. Eben fo die Italieniſchen Verwie⸗ 
ſenen, die Mitglieder des Giovane Italia in Marſeille, wel 
zum Theil zu Rhodez ihren Sitz und da ein Vehm⸗Gericht 
anz nach Art des mittelalterlichen aufgeſtellt haben, um die⸗ 
enigen Italiener zu richten, welche ſie wegen lauer Betreibung 
ihrer Angelegenheiten in Piemont, dem Kirchenftaate und in 
den anderen Italieniſchen Ländern verdächtigen. Ein ausge⸗ 
E Vehm⸗Urtheil iſt bekanntlich neulich vollzogen wör⸗ 
en. In Piemont ſelbſt laſſen die ſtrengen Maßregeln einiger⸗ 
maßen nach, da die Gefahr mit Verhaftung der bedeutenden 
Führer und Einverſtandenen wenigſtens für den Augenblick 
vorüber zu ſeyn ſcheint.“ 


Das Giornale del Regno delle due Sicilie vom 
4. Juni äußert ſich in einem ausführlichen Artikel, worin es 
die Wohlthaten, welche der regierende u beider Sicilien 
über die Seinem Scepter unterworfenen Völker verbreitet, 
aufzählt, und eine Skizze von den früheren, glücklicherweise 
vereitelten Komplotten entwirft, folgendermaßen über ein 
von der ruchloſen Revolutionspropaganda angezetteltes neues 
Komplott: „Die Propaganda, entweder weil ſie unverbeſſer⸗ 
lich 13 oder weil fie ihren unvermeidlichen Untergang vor 


gen ſieht, hat es, vielleicht durch einige von jenen übelberathenen 
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Reiſenden, welche fich unter dem Vorgeben, dieſes klaſſiſche 
Land zu beſuchen, unter die zahlreich dürch Talent oder 2 
lung ausgezeichneten Perſonen miſchen, welche täglich allhier 
ankommen, neuerdings verſucht, in dieſes Königreich ihren 
uß zu ſetzen, wo die treffliche Denkart der durch frühere 
üble gewitzigten Einwohner, welche über das, was ſie 
wünſchen oder hoffen ſollen, im Klaren ſind, den Lockungen 
der Völker⸗Aufwiegler das mächtigſte Hinderniß entgegenſetzt. 
— Ein junger Kavallerie⸗Offizier, welcher von Sr. Majeftät 
unſerem Könige mit Wohlthaten überhäuft worden war, hatte 
nebſt 4 bis 6 Unteroffizieren, ſeinen Spießgeſellen, einen höl⸗ 
liſchen Anſchlag auf das theure Leben unſeres innigſt geliebten 
Monarchen ausgeheckt, um durch dieſen ep Frevel 
Betrübniß und Schrecken im ganzen Reiche zu verbreiten. 
Der König, welcher ſich unter der Aegide ſeiner Tugenden und 
der wohlverdienten Liebe aller ſeiner Unterthanen ſicher weiß, 
bedarf in ihrer Mitte keiner Schutzwache. Dieſe 1 
eines Vaters unter ſeinen Kindern flößte den verruchten Miſ⸗ 
ſethätern den Wahn ein, daß die Ausführung ihres ſchändli⸗ 
chen n ein Leichtes ſeyn dürfte. Sie überredeten ſich, 
daß fie bei der Ausführüng ihrer Miſſethat Helfershelfer fin⸗ 
den würden, weil der Schurke das ganze menſchliche Geſchlecht 
fag Schlages hält, und in dieſem gottloſen Wahne waren 
ie ganz verblendet über die Winzigkeit ihrer Zahl. — Die 
Stabsoffiziere des Regiments, als diejenigen, denen die 
l Wachſamkeit über ihre Untergebenen zuſteht, 
welche die allgemeine Polizei im ge eg Königreich und im 
Auslande ausübt, wo vono bſcuren Auswürflingen chimäri⸗ 
ſche Projekte geſchmiedet werden, die ſie im Stillen beobachtet, 
erforſcht und ausſpäht — die Stabsoffiziere, ſagen wir, des 
Regiments, kamen durch einen Zufall, worin der Finger der 
eklig ift, dem ruchloſen Komplotte auf die 
Spur. Als die Verſchwornen dies gewahr wurden, verſuch⸗ 
ten zwei von den verwegenſten darunter, in Ermangelung ei⸗ 
nes Giftes, womit ſie ſich aus der Welt hätten ſchaffen kön⸗ 
nen, ſich mit vier bereit gehaltenen Piftolen wechfeheitig den 
Tod zu geben; fie drückten gleichzeitig gegen einander ab, es 
blieb aber nur der Eine todt, den Andern, welcher ſchwer ver⸗ 
wun et iſt, hofft man zu retten, um wichtige Geſtändniſſe von 
ihm zu erhalten. — Die Miſſethäter befinden ſich bereits in 
r der Juſtiz, welche das Urtheil über ſie fällen 
wird.“ 


Eine außerordentliche Beilage zur Gazzetta di Firenze 
vom 15. Juni meldet, daß Se. K. K. Hoheit der Großherzog 
mit Seiner Durchlauchtigſten Gemahlin am 14. Juni um 11 
Uhr Nachmittags unter dem Jubel einer unermeßlichen Volks- 
menge im erwünſchteſten Wohlſeyn zu Livorno ans Land 


eſtiegen ſind. 
En Deutſchland. 

Stuttgart, vom 19. Juni. In der geſtrigen Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten berichtete Ben von 
1 ſter Namens der Druck⸗Kommiſſion über die Erfolgloſig⸗ 

eit der Verhandlungen wegen Gründung eines Landtagsblat⸗ 
tes, fo wie über die dem künftigen Aus ſchuß u gebenden Auf: 
» e wegen Anſtellung von Geſchwindſchreibern. Es wurde 
e 
15 tlich der letzteren den Antrag zum Beſchluß zu erheben. 
ie Tages⸗Ordnung führte zur Berathung des zweiten Be⸗ 
tichts der Legitimations⸗Kommiſſion über die Wahl eines Ab⸗ 
geordneten für den Ober⸗Amtsbezirk Welzheim. Die Kam⸗ 
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loſſen, die erſtere Sache auf fich beruhen zu laſſen, und 


mer kam überein, dieſe Wahl für ungültig zu erklaren. Hin⸗ 
19900 eines andern Berichts derſelben Kommiſſion, über an⸗ 
5 liche Unregelmäßigkeiten und unerlaubte Umtriebe bei der 
ahl eines Abgeordneten des e Göppingen, 
beſchloß die Kammer, die betreffende Eingabe der Wahlmän⸗ 
ner von Göppingen dem Königlichen Geheimen Rath mit der 
Bitte um Unterſuchung zuzuſtellen. Auf Antrag mehrer Mit⸗ 
ehr wurde darauf die angekündigte Tages⸗Oidnun verlaſ⸗ 
en, und beſchloſſen, den Reſt der Sitzung der Entwlckelung 
von Motionen 5 widmen. Ehe man dazu ſchritt, fragte den 
Abgeordnete Pfizer: ob die Einquartierung der kürzlich nach 
Tübingen abgeſendeten Truppen noch fortdauere? Der 
Kriegs⸗Miniſter antwortete: ſie ſeyen nicht mehr bei den 
Bürgern einquartiert. Auf die an den Chef des Departements 
des Innern gerichtete Frage: ob die Truppen noch länger in 
Tübingen bleiben würden? antwortete dieſer; daß fie vorerfk 
noch dazubleiben nöthig hätten, und daß dieſe Verwaltungs⸗ 


2 nach gehöriger Erwägung aller von den Behörden 


in Tübingen angezeigten Umſtände getroffen worden ſey. 
Nach einigen Erchtterün en über dieſen Gael wurde ie 
felbe ohne Beſchluß verlaijen, und ſodann ein Bericht der Per 
titions⸗Kommiſſion, betreffend ein Verwendungsgeſuch von 
Beſitzern des Ordens der Franzöſiſchen Ehren: Legion zu Wie⸗ 
derbezug ihres Gehaltes, berathen. Die Kammer beſchloß, die 
Petenten, wegen formellen Mangels bei ihrem Geſuche, vor⸗ 
erſt zurückzuweiſen. Hierauf entwickelte der Abgeordnete 
Schott eine Motion, die Herſtellung einer Verfaſſung der 
Gage Kirche in Württemberg betreffend, welche an die 
evangeliſche n h 1 er gewieſen wurde. 
übingen, vom 15. Juni. (Frankfurter Jour⸗ 

nal.) Die Unterſuchungen über die in die beklagenswerthen 
Vorfälle vom ten — 7ten d. M. Verwickelten werden aufs 
Strengſte und mit regem Eifer fortgeſetzt. Man gebraucht 
alle mögliche Vorſicht, um den Verhaͤfteten jede Communika⸗ 
tion nach Außen abzuſchneiden. Bis jetzt iſt noch keiner der⸗ 
ſelben auf freien Fuß geſetzt, im Gegentheil ſind noch mehre 
eingezogen worden, und wären nicht alle Karzer außerordent⸗ 
lich überfüllt, fo würde gewiß noch mehre ein gleiches Loos tref. 
fen. Einige, die ſich geflüchtet hatten, ſollen ſich freiwillig 
wieder geſtellt haben. Schon ſpürt man etwas von den trau⸗ 
rigen Folgen, die jener Tumult nach ſich ziehen wird. Außer⸗ 
dem, daß man noch immer die Schließung der Univerſität ber 
fuͤrchtet, machte ein Anſchlag am ſchwarzen Brett bekannt, 
daß kein Student nach 10 Uhr Abends ſich mehr, ohne drin⸗ 

ende Urſache, auf der Straße betreffen laſſen ſolle; alle, die 
ich, auch in geringer Zahl, zuſammenrotten, ſollen ſogleich 
artetirt werden u. |. w. Uebrigens wurde dabei ausbriſclt 
bemerkt, daß das Militär bis jetzt nicht als Polizei zu betrach⸗ 
ten ſey, ſondern bloß, im Falle dieſe nicht mehr Meiſter wer⸗ 
den ſolte, zum Schutz der Behörden und zur Sicherung der 
Gefangenen einzuſchreiten habe. — Es gewinnt immer mehr 
das Aniſehen, daß das Militär⸗Kommando auf längere Zeit 
in unſerer Stadt bleiben werde. Bisher war es bei den Bür⸗ 
gem abwechſelungsweiſe einquartiert, geſtern aber erging der 
Befehl, den Fechtboden zu einer Kaſe ne einzurichten; dieſer 
iſt nicht hinlänglich groß, um 3 Compagnieen aufzunehmen, 
die Ate befindet 55 auf der Wache. Noch geſtern Abend wurde 
der Einzug in dieſes Lokal gehalten. Die Hauptwache, aus 
einer Compagnie unter den Befehlen eines Hauptmanns und 
eines Lieutenants beſtehend, befindet ſich auf dem Rathhauſe 
mitten in der Stadt, von wo aus die ganze Nacht hindurch 
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ſtarke Patrouillen durch die Stadt gefendet werden. Komman⸗ 
dont iſt Oberſt⸗Lieutenant von Miller. In el des Ver: 
bältniſſes der Studenten zum Militär ergingen ſcharfe Befehle: 
kein Student darf ſich einer Schildwache auf 6 Schritte nähern, 
ie iſt berechtigt, im Nothfalle Feuer zu geben; wer ſich einer 
childwache oder Patrouille widerſetzt, auch wenn ſie unrecht 
hat, wird auf der Stelle arretirt, doch iſt in dieſem Falle jede 
Genugthuung verſprochen, und dergl. mehr. Uebrigens iſt 
die Rühe auch nicht auf die geringſte Weiſe wieder geftört, und 
die Vorleſungen ſind auch nicht einen Tag ausgeſeck worden. 
Man ſpricht hier viel von einer Verſchwoͤrung, die bei dem 
Militär entdeckt worden ſey; namentlich foll ein Lieutenant 
Koſeritz darin verwickelt ſeyn. 


Darmſtadt, vom 18. Juni. Nachdem in der geſtrigen 
Sitzung der zweiten Kammer die Propoſitionen wegen des 
Schloßbaues verworfen worden, wurde der Vorſchlag des Ab⸗ 
1 9 75 Jaup mit 38 Stimmen gegen 10 angenommen und 

em vb e beſchloſſen, die Regierung zu erfuchen, theils um 
eine beſondere Propoſition zum Zweck der erforderlichen als⸗ 
baldigen interimijtifchen Einrichtung einer Wohnung für Se. 
Hoheit den Erb⸗Großherzog, theils um einen beſtimmten Ge⸗ 
ſetz Entwurf in Bezug auf die Fürſten⸗Wohnung. 


Dresden, vom 18. Juni. Die erfte Kammer fuhr in 
ihrer Sitzung am 13ten d. M. mit den Berathungen über die 
privilegirten Gerichtsſtände fort, und gelangte zu den die 
Berg⸗Gerichtsbarkeit betreffenden Paragraphen des 
vorliegenden Geſetzes. Die Deputation, von der art aus⸗ 

chend, daß der bisherige Umſang der Berg Gerichtsbarkeit zu 

fchränfen ſey, hatte ihre Anträge dieſerhalb vornehmlich dahin 
geſtellt, daß ſich die Berg⸗Gerichtsbarkeit nur noch auf eigent⸗ 
liche Berg⸗ und 0 are ausdeynen ſolle. Der Refe⸗ 
rent 3 eich, daß eine nicht geringe Anzahl von 8 
titionen für Beibehaltung der bisherigen Berg⸗Gerichtsbarkeit 
eingegangen ſey. Der Stagats⸗Miniſter von Zeſchau nahm 
darauf das Wort und äußerte: Als Vorſtand des Finanz⸗ 
Miniſteriums zu deſſen Reſſort der Bergbau gehöre, halte er 
es für feine Pflicht, bei Gelegenheit der Erörterungen über den 
vorliegenden wichtigen Gegenſtand die hohe Kammer auf ei⸗ 
nige Bedenken aufmerkſam zu machen, welche bei den Bera⸗ 
thüngen des Finanz⸗Miniſteriums hierüber in Erwägung ge⸗ 
kommen ſeyen. Man habe es nämlich beſonders nicht für rarh⸗ 
ſam erachtet, eine Beſchränkung der Berg⸗ Gerichtsbarkeit eins 


treten zu laſſen, ſo lange nicht die Organiſation der Unter⸗Ge⸗ 


richte überhaupt verändert werde. Indeſſen habe das Mini⸗ 
ſterium, um einer an ſich fehr weckmäßigen allgemeinen Ein: 
richtung nicht zu nahe zu treten, fein Einverfländniß zu dem 
Geſetz Entwurf erklärt, müſſe aber daher um fo mehr wün⸗ 
ſchen, daß man nicht weiter gehen möge, als der Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf. Die Aufhebung der Berg⸗Kriminal⸗Gerichts barkeit 
werde vielfache Konflikte veranlaſſen, und nicht, wie man 
vielleicht hoffe, Erſparniß bewirken, da doch ein Theil der 
Berg⸗Jurisdiction bleibe, mithin auch Berg⸗Behörden beftes 
hen müßten. — Nach einer mehrfachen Diskuſſion über die⸗ 
en an War endlich darüber abgeſtimmt: ob die 
eal⸗Berg⸗Gerichtsbarkeit, inſoweit fie den Berg⸗Gerichten 
entnommen werde, an die Orts⸗Gerichte übergehen ſolle? was 
von 27 Stimmen 90 8 bejaht wurde. Hinſichtlich der 
Kriminal⸗Berg⸗Ge ctsberkei ſtelte Se. Köni l. Hoheit Prinz 
Johann den Antrag, die Regierung in der Schrift zu erſuch 
ſie möge dieſe Gerichtsbarkeit durch Verordnung möglich 


vom 20. Juni 1833. 


und infoweit beſchränken, als dies, nach den ausgeſprochenen 
Grundfägen, zuläſſig ſey. Dieſer Antrag fand Beifall, und 
der Präſident ſtelltebarauf die Frage: Soll die Berg⸗Gerichts⸗ 
barkeit in wahren a sachen fortdauern, die Res 
gierung jedoch in der Schrift erfucht werden, ſolche durch Vers 
ordnung auf eine zweckmäßige Weiſe thunlichſt zu befchränfen? 
was von 33 gegen 2 Stimmen bejaht wurde. 

München, vom 11. Juni. Von hier find geſtern mebre 
von der Regentſchaft berufene ausgezeichnete junge Juriſten, 
unter ihnen Herr Feder, der vor zwei Jahren durch die Löſung 
einer Preis aufgabe die Poilofophi che Doktorwürde erlangt hat, 
nach Nauplia abgegangen. Andere, auch aus dem Fache der 
45 und Hüttenkunde, werden ihnen folgen, da es ſich 
indet, daß zur geärigen Einrichtung und Fah Füh⸗ 
rung jener Zweige der Verwaltung es wie ſaſt in allen andern 
an hinlänglich vorbereiteten Individuen gebricht. 


‚Altona, vom 19. Juni Wee man vernimmt, iſt die 
Reiſeroute Er. Majeſtät des Königs dahin abgeändert wor⸗ 
den, daß Höchſtdieſelben ſich von Rendsburg nach Itzehoe 
begeben und von dort die Reiſe über Segebera fortſetzen 
werden. — Der Artillerie: Kapitin von Tcherning, erſter 
Schul⸗Offizier der hieſigen Militärſchule, hat den Auftrag 
erhalten, eine militäriſch⸗wiſſenſchaftliche Reiſe nach Preußen, 
Frankreich und England zu unternehmen. ö 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm, vom 14. Juni. Am 11ten und 12ten d. M. 
7 7 Se. Königl. Hoheit der Kronprinz im inneren Schloß⸗ 
ofe das erſte und zweite Regiment Fußgarden gemuſtert, und 
öchſtihre Zufriedenheit mit der ſchönen Haltung dieſer beiden 
orps bezeugt. Ihre Königl. Hoheiten die Prinzen Karl und 
Guffav, ie unter dieſe Regimenter eingeſchrieben find, erfchies 
nen in Ihren Uniſormen, wie die übrigen, und erwiederten 
auf den Appell. Morgen werden Se. Königl. Hoheit auch die 
berittene Leibgarde muftern. — Der hochgeſeierte Dichter, 
ſchof Zegner, wird, feiner leidenden Geſundheit halber, 
Karlsbad beſuchen und die daſige Kur gebrauchen. Derſelbe 
hat bereits, von ſeiner Gemahlin begleitet, die Reiſe dahin 
angetreten. 


Miszellen. 

Das Berl. Polit. Wochenblatt enthält fen e 
Bericht über die neueſten ee er in, 

. Bekanntlich hat das Haus der Gemein. 
den in ee das Verfahren der Miniſter gegen Portugal 
feierlich gebilligt, und von der Krone eine fehr beifällige Er⸗ 
wiederung erhalten. Diejenige welche den Pairs auf ihre des⸗ 
falfige Adreſſe egg trug einen anderen Charakter, und der 
Albion bemerkt über fie: „da die mit Unwiſſenheit und Irr⸗ 
thum ſo eng verſchwiſterte Inſolenz, welche die jetzigen Rath⸗ 


es für das Angemeſſenſte, n mit Stillſchwei⸗ 


el größere® Uebel 


D 
rain a ne Expedition werden, welche 
ein b it — Unternehmungen von Speku⸗ 
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lanten oder Abentheurern verwechſeln bed: Der genannte 
Offizier gehört zu den ausgezeichneten der Engliſchen Marine, 
die betrich liche Truppenmalte welche er führt, beſteht nicht 
aus zuſammengelaufenem Geſindel, ſondern aus alten Sol⸗ 
daten, und wie übel es auch um die Finanzen Dom Pedro's 
ſtehen möge, bei dieſer Expedition ſcheint der Koſtenpunkt im 
voraus voukommen gefichent zu feyn. Um fo mehr . die Un⸗ 
entſchloſſenheit und der Mangel an richtigem militairiſchen 
Takt beim Portugieſiſchen Armee⸗Commando zu beklagen, wos 
durch dem Feinde das koſibarſte: die Zeit zu ſolchen Unterneh» 
mungen, gewährt wird. — Ungeachtet der ſchon im Jahre 1831 
bewilligten Erhöhung der Grundſteuer, beträgt das bereits ge⸗ 
wiſſe Deficit in den Franzöſiſchen Finanzen, von der großen 
Woche bis zum Schluſſe des Jahres 1833 nicht weniger als 
696,551,000 Franken, welche nur durch außerordentliche Mit⸗ 
tel, d. h. neue Anleihen und Verkauf von Staatswaldungen 
u decken waren. Um für 1834 das Gleichgewicht zwiſchen 
innahme und Ausgabe zu erreichen, fand der in der Oppo⸗ 
ſition ſo weiſe Humann keinen anderen Ausweg als Erhöhung 
der Steuern und einen Angriff auf den Tilguͤngsfond; über 
erſtere hat ſich die Depulirten⸗Kammer noch nicht ausge⸗ 
ſprochen, letzteren aber nicht allein gebilligt, ſondern ſtatt der 
verlangten zwanzig, ſogar ſieben und zwanzig Millionen zu⸗ 
rückgekaufter Stenten zu vernichten beſchloſſen. Iſt auf Dies 
ſem Pfade nur der erſte Schritt geſchehen, fo laſſen ſich die 
übrigen leicht vor usſehen. — Auf welcher Seite ſich bei den 
blutigen Ereigniſſen zu Marſeille und Montpellier das Recht 
oder Unrecht befinde, iſt ſchwer zu beurtheilen, und für unferen 
Standpunkt in ſo fern gleichgültig, als wir die Thatſache nur 
an ſich, als Anzeichen für das Maaß des inneren Zerwürfniſſes 
und ſocialer Auflöſung in Frankreich betrachten. — Hinſicht⸗ 
lich der äußeren Verhältniſſe möchte anzumerken ſeyn, daß Ad⸗ 
miral Rouſſin (und gemeinſchaftlich mit ihm Lord Ponſomby) 
5 Konſtantinopel wiederum eine Niederlage erlitten, indem 
ein Antrag: eine Franzöſiſch⸗Engliſche Flotte in das Meer 
von Marmora ee e und dagegen die Ruſſiſchen 
Streitkräfte zu entfernen, von dem Großherrn entſchieden 
Aalen worden iſt. — Ueber die Erwordung zweier 
talieniſchen Flüchtlinge zu Rhodez, welche in die Zeiten des 
Vehmgerichts zurück verſetzt, wäre jede Bemerkung überflüßig. 
Man kann die Italie niſchen Regierungen nur beglückwünſchen, 
daß fie eines ſolchen Gährungsſtoffes entledigt find; die Fran⸗ 
göliihe wird aber wahrſcheinlich ſelbſt im Stillen das Schickſal 
klagen, welches ihr die R auflegt, die bedenk⸗ 
lichſten Subjekte aller Völker des Erdtheils aufzunehmen und 
zu erhalten. — Die nunmehr auch bei uns öffentlich bekannt 
gewordene Proteſtation des Infanten Don Carlos — deren 
einfache Wurde wohl ſelbſt von den verhärteteften Liberalen 
empfunden wird — gegen die neue Thronfolgeordnung, ver⸗ 
anlaßt uns, einen kurzen Ueberblick der eigenklichen Sachlage 
zu Ben Die uralte Succeſſions⸗Ordnung ſchloß in Aragon 
die Töchter von der Erbfolge aus, in Caſtilien nicht, und na 
dem Uebergange der beiden vereinigten Kronen an das Hau 
Habsburg ſtand das weibliche Thronfolgerecht unbezweifelt 
feſt; als das Haus Bourbon in der Perſon Philipps V. zur 
Regierung gelangte, erließ dieſer unter Zuſtimmung der Agna⸗ 
ten und der rechtmäßig verſammelten Cortes, am 12. Mai 
1713 ein Reichs⸗Grundgeſetz, welches alle männliche Ber: 
wandten des letzten Beſitzers vor dem nächſten weiblichen deſ⸗ 
> zur Thronfolge beruft. Ueber die von Carl IV. in ges 
imer Verhandlung mit den Cortes i. J. 1789 bewirkte Vers 


änderung dieſer Grundſätze, 1 die Geſchichte 7 cht völli 
im Klaren, jedenfalls bezog ſich aber Ferdinand VII. darauf, 
als er durch die ſogenannte Pragmatika vom 29. März 1830, 
das frühere für fein Haus gegebene Geſetz umſtieß. Am 20ften 
Juni d. J. ſollen die Cortes, nicht den Gegenſtand berathen, 
ſondern der Infantin Maria als präſumtiver Thronerbin den 
Huldigungseid leiſten; von der 111 Zuſtimmung 
der Agnaten ſcheint dabei überall nicht die Rede zu ſeyn, alle 
bourbonifche Höfe haben aber bereits i. J. 1830 Proteſt einge⸗ 
legt, und der von Neapel dieß jetzt anf feierliche Weiſe wieder 
holt. Hiervon abgeſehen, welche Verantwortung vor dem 
hoͤchſten Richter alles menſch ichen Thuns übernimmt man 
dadurch, daß ſo Viele in Verſuchung geführt werden, um 
Weber ice Vortheile willen einen Eid zu leiſten, der ihrer 
Ueber zeugung vielleicht entgegen iſt, und welchen fie eintreten⸗ 
den Faus \ werlich halten werden! Dieſes, und daher die 
Fruchtloſig eit der M ßregel läßt ſich zumal in einem Lande 
wie Spanien annehmen, wo durch keinen Zwang von oben 
herunter etwas durchzuſetzen iſt, was der Ueberzeugung der 
Menſchen widerſtreitet. 

Die jährlichen Unterhaltungskoſten bei der Univerſität 
Bonn betragen 90,000 Rthlr., bei der Univerſität Breslau 
70,000 Rthlr., bei der Univerſität Halle 69,000 Rthlr., bei 
der Univerſität Königsberg 65,000 Rthlr., und bei der Unis 
verſität Greifswalde 58,000 Rthlr. Die Univerfität Leip⸗ 
zig hat an jährlichen Einkünften 56,222 Rthlr.; ſie ſteht 
demnach hinter den genannten Provinzial⸗Univerſitäten Preu⸗ 
ßeus zurück. ; 

Dem großen Unternehmen eines Thesaurus linguae Grae- 
cae, im Verlage der Herren Firmin Didot in Paris, ift nun 
ein raſcherer Fortgang geſichert, da die Herren Wilhelm und 
Ludwig Dindorf in Leipzig die Bearbeitung vom 2. Bande an, 
der mit B beginnt, übernommen haben. Die äußere Ausſtat⸗ 
tung des erſten, das A umfaſſenden Bandes läßt, wie man 
von den Verlegern erwarten konnte, an Eleganz nichts zu 


wünſchen übrig. 
In Bezug auf die Verhältniſſe Friedrichs II. zur Pforte 
erhellt aus dem Sten Bande von Hammers Geschichte des 
Osmaniſchen Reichs (Peſt, 1832), daß Friedrich ſchon 1741 
Verbindungen mit der Pforte anknüpfte und daß 1750 aber⸗ 
mals vergeblich ein Bündniß mit derſelben geſucht wurde. 
1755 wünfchte der König dem Sultan Osmann zur Thron⸗ 
beſteigung Glück. Das Schreiben 4 ein gewiſſer Rerin 
früher Handlungsdiener unter dem Namen Hauden) aus 
irſchberg. Allein der Reis⸗Effendi wußte es zu hintertrei⸗ 
ben, daß die Pforte freundſchaftliche Verhältniſſe einging. 
Erſt 1761 gelangen nähere Verbindungen. | 
*Das ſechſte Elb⸗Muſikfeſt am 19., 20. und 
21. Juni 1833 zu Halberſtadt. 
Die Reihe der Muſikſeſte, zu welchen ſich die Staͤdte im 
Elb⸗Bereiche verbunden hatten, wurde leider ſeit einigen Jah⸗ 
ren unterbrochen; aber noch lebt ihr Andenken bei Allen, die 
Bud m an einem berfelben Theil nahmen; noch lebte die les 
bendigſte und freudigſte Erinnerung an das in Hal berſtadt 
im Juni 1828, und an die früherhin im nahe benachbarten 
und befreundeten Quedlinburg begangenen Muſikfeſte, zu 
denen die Anwohner des Harzes, zu denen zahlloſe Fremde 
von allen Seiten ſtrömten. In dieſem Jahre war es Herr 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Auguſtin, welcher 
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die Rieſenarbeit allein unternahm, das diesmalige Feſt ins 
Leben treten zu laſſen; er ſcheute weder Mühe noch Koſten, 
dies Feſt zu einem der glänzendſten zu erheben, und verpflich⸗ 
tete ſich dadurch gewiß jeden Kunſtfreund in hohem Grade. 
Die Kapellen und Orcheſter von Braunſchweig, Hanno⸗ 


ver, Leipzig, Sondershauſen, Halberftadt, ſo wie B 


die Singvereine von Halberſtadt und Quedlinburg, bil⸗ 
deten zuſammen eine Zahl von 464 Mitgliedern. Unker den 
vielen Virtuoſen verdienen namentlich angeführt zu werden: 
Das unübertreffliche Quartett der vier Gebrüder Müller aus 
Braunſchweig, der berühmte Flötiſt Heinemeier aus 
Hannovperz der mit feiner todtenerweckenden Poſaune allge⸗ 
waltige Queiſer aus geipsig, der Concertmeiſter Mate 
thäi aus Leipzig, der Kapellmeiſter Hermbſtädt, 
e erſter Klarinettiſt aus Sondershauſen. 
Die Leitung des Ganzen wurde unſern Deutſchen Tonmei⸗ 
ſtern Dr. Louis Spohr und Friedrich Schneider über⸗ 
Schm. Die Geſang⸗Soloparthieen waren durch die Damen: 
Schmidt aus Amſterdam und Müller aus Braun⸗ 
85 weig, und durch die Herren Mantius und Krauſe aus 
erlin, Poyner aus Leipzig, und Egersdorf aus 
Lüneburg, ganz vortrefflich beſetzt. 3 
Im herrlichen Dom zu Halberſtadt war ein Orchefter 
vom großen Orgelchor bis in die Kirche hinab, 16 mal ii 
firt, erbaut und herrlich dekorirt worden. Nachdem nun die 
Proben bis zum orm 11096 des 19. Juni gedauert hatten, 
begann das Feſt mit der Eröffnung des zum allgemeinen 
Verſammlungsorte beſtimmten großen Zeltes, welches 
zu dieſem Zwecke auf dem Domplatze neu erbaut war. Es 
waren Veranſtaltungen getroffen, daß die Theilnehmer am 
Biete dort jede müßige Stunde zubringen konnten, um Geſell⸗ 
Haft zu finden oder Erfriſchungen zu genießen. Mittags 
zwiſchen 12 und 1 Uhr verfammmelten ſich alle Theilnehmer 
am Feſte zu einem allgemeinen Frühſtück. 5 
1 3 Uhr begann die erſte Fe Aufführun 
im Dom mit Händels Oratorium Samfon: (na 
Moſels ergreifender Inſtrumentirung) unter Spohrs 
Leitung. Das Werk ſelbſt iſt allgemein bekannt. Unterzeich⸗ 
neter hörte es 1832 bei dem Rheiniſchen lane au 
Köln, und ſandte einen Bericht an die Breslauer Zei: 
tung; es wäre daher unnütz, jede Nummer nochmals einzeln 
anzuführen, beſonders da allen Breslauer Muſikfreunden die 
rect ſo ehr en Aufführung des Herrn Muſik⸗Di⸗ 
rektor Mo 
nur im Allgemeinen erwähnt zu werden, daß die heutige Auf⸗ 
führung nichts zu wünſchen übrig ließ. Die Soli, ſo wie 
der Choͤr ſangen gan A rein, und das Orcheſter 
Ch alle Birtuofen) ſpielte in höchſter Vollendung; überhaupt 
Aid ein ſchönes Verhältniß zwiſchen Chor und Orcheſter ſtatt. 
Spohrs große Ruhe beim Dirigiren, 196 70 ſeine impoſante 
Geſtalt erfüllte jeden Mitwirkenden mit Muth und Zuverſicht, 
man ſah, er genoß das unbegrenzte Vertrauen eines jeden. 
Die Tonmaſſen fanden in dem herrlichen großen Dom Raum 
nug, ſich auszubreiten; auch das Auge des Zuhörers wurde 
2 den großartigen Anblick des Chors und Orcheſters, ſo 
wie der herrlichen großen Orgel erfreut. Noch muß erwähnt 
werden, daß vor der erſten Aufführung die Jungfrauen des 
Singechors die Herren Dr. Spohr und Schneider durch 
Ueberreichung eines Feſtgedichts begrüßten; ebenſo hatten die⸗ 
ſelben das Direktions⸗Pult mit einer koſtbaren Decke von ro⸗ 
them Sammt (mit den Symbolen: Lyra und Kommandoſtab 


ein Orgel⸗Concert gab. Den A 


ewius noch eingedenk ſeyn wird. Es braucht C 


in Silber geſtickt) geziert. Nach Aufführung des Samſon 
begaben fc die 2 linehmer dem Feſte 5 die Martini⸗ 
kirche, wo Unterzeichneter in 15 ehrender Aufforderung 
C ) d brachten die Damen im 
Nicolaiſchen Garten, die Herren auf den Spiegelſchen 
zergen zu. Am 20. Juni früh 11 Uhr produzirten ſich die 
vier Gebrüder Müller aus der Braunfhweiger Ka⸗ 
pelle im literäriſchen Saale, und trugen 2 Quartette: Eins 
von Beethoven (op. 59 c dur mit der Schlußfuge) und eins 
von Spohr (op. 74 Nr. 3 d moll) beides äußerſt ſchwierige 
Compoſitionen, ſo 2. A ſchön vor, daß Spohr felbit 
verſicherte, in ſo hoher Vollendung noch kein Quartett gehört 
u haben. Auf ſolche Weiſe zu fpielen ift auch nur bei 4 Brit 
ern denkbar, es iſt das Höchſte, das Vollendetſte, was je 
ehört wurde. Abends fanden, um ein Publikum von 1500 
berſonen unterzubringen, 2 Conzerte gleichzeitig ſtatt, das 
eine im Theater, das andere im Saale zum goldnen En: 
gel auf dem breiten 1 5 
1) Concert im Schauſpielhauſe. 19 Ouverture 
zur Braut von Meſſina von F. Schneider. 2) Arie 
aus Titus von Mozart mit ge Br obligaten 
Klarinette, vorgetragen von Madame Schmidt und 
Herrn Hermſtedt. 3) Variationen für die Flöte, com⸗ 
ponirt und vorgetragen von Herrn Heinemeyer. 4) Ser 
tett aus Don Juan von Mozart. 5) Arie aus der 
Schöpfung ara hat aa gi von Herrn Krauſe. 
5 Duett aus Jeſſonda von Spohr, gefungen von 
tadame Schmidt und Herrn Mantius. 7) Concertino 
ür die Poſaune von Meyer, vorgetragen von Herrn Queiſ⸗ 
er. Unterzeichneter kann lelder über dies Concert nicht berich⸗ 
ten, da er beim zweiten gegenwärtig war. / 
2) Concert im Saal zum En Engel. 
1) Duverture zum Alchymiſt von L. Spohr. Y Con⸗ 
cert für Pianoforte, es dur von Moſcheles, vorge⸗ 
tragen von Adolph Heſſe. 3) Phantaſie für die Violine 
von Molligue, * vom Herrn Concertmei⸗ 
15 Carl Müller aus Braunſchweig; ein herrlicher 
enuß, der Herrn Müllers Kühnheit und Kraft, gepaart 
mit Grazie und hinreißend ſchönem Vortrage bewundern 
ließ. 4) Adelaide von Beethoven ſang Herr Mantius 
mit ſchöner ſonorer Stimme. 4) Duekt aus Jeſſonda, 
ſang Madame Schmidt und Herr Mantius. 3) Arie 
von Bellini, ſang Herr Biotin 5) Neues Doppel⸗ 
oncert, h moll, für 2 Violinen von Louis Spohr, 
geſpielt vom Komponiſten und Herrn Carl Müller, 
wahrlich ein edler Wettſtreit, aus dem aber keiner als Sie⸗ 
er hervorging, weil beide Helden mit gleichen Waffen 
Fimpften. as erſte Allegro, ganzer Takt, iſt großartig 
und edel, mit ſchönen Geſangſtellen und brillanten ” d= 
gen, dann fotgt ein liebliches Larghetto 05 dur 9% Takt) 
mit herrlichen Aſtimmigen Parthieen für beide Geigen allein. 
Den Beſchluß macht ein piquantes Rondo h moll J, Takt, 
voll Humor und Grazie. Der Beifallsruf war nach jedem 
Solo fo heftig, daß man von den herrlichen Tutti faſt gar 
nichts hörte. Es trifft ſich wohl ſelten, daß 2 der größten 
Meiſter eine gediegene Kompoſition auf den beſten Inſtru⸗ 
menten in hoͤchſter Vollendung vortragen. 8) Sextett 
aus Don Juan. N N, 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


e ö WR einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 148 der Breslauer Zeitung. 


Deäonnerſtag den 2 Juni 1833. 


Fortſetzung.) u 

die Ste Arbe wieder im Dom 
mit 1) Mozarts c dur Sinfonie, welche meiſterhaft 
ausgeführt wurde; die im Finale von Schneider hinzuge⸗ 
fügten Poſaunen, waren von 95 Wirkung. 3) Vater 
unfer von Mahlmann, Muſik von Louis Spohrz 
bei dieſem erhabenen Werke, voll tiefen Gefühls blieben 
wohl wenige Augen be 3) Concertino für die Pofaun? 


Am 2iften begann 


von Müller, blies Herr Queiſſer mit einer an das 
„ grenzenden Fertigkeit, Reinheit, Zartheit und 

kraft. 4) Sinfonie (e moll) von Beethoven, mei⸗ 
ſterhaft ausgeführt, und bei der ſtarken Beſetzung im Dom 
von impofanter Wirkung. 5) Der Ambroſianiſche Lob⸗ 
geſang, komponirt voͤn Fr. Schneider, ein herrliches 
im ſtrengſten Kirchenſtyle geſchriebenes Werk von erhabener 
Wirkung. 

Nach dieſer Aufführung, beſchloß ein fröhliches Feſt⸗ 
mahl, an dem 1500 Perſonen Theil nahmen, das Ganze. 
Es wurde dabei viel geſungen, auch muſikaliſche Toaſte 
wurden ausgebracht: 1) Dem Könige, 2) Schneider 
und Spohr, 3) Allen, die thätig e ha⸗ 
ben, und 4) dem Unternehmer des Feste „dem Herrn 
Aſſeſſor Auguſtin. Letzterer wurde bekränzt. 

Möge fich dies herrliche Feſt noch recht oft in Halber⸗ 
ſtadts Mauern erneuern! f 
Halberſtadt, den 21. Juni 1833. 


Adolph Heſſe. 


; Theater- Nachricht. 
Donnerſtag, den 27. Juni 1833. Gymnaſtiſche equilibriſtiſche 
Uebungen des achtjährigen C. Stotz. Vorher: Graf 
Schelle. Poſſe in 3 Akten von Louis Angeiy. Herr von 
8 vom Großherzogl. Hoftheater zu Schwerin, 
ader Schelle, als Gaſt. Vor dieſem: Der Witt⸗ 
wer. Luſtſpiel in 1 Aufzuge, von Deinhardſtein. Frau 
von Schmidkow, Lieſe, als Gaſt. e 
Freitag, den 28. Juni: Wilhelm Tell. Schauſpiel in 5 
Akten von Schiller. Herr Anſchütz, K. K. Hof⸗Schau⸗ 
Ben Regiſſeur am K. K Hof⸗Burg⸗Theater zu 
ien, Wiehelm Ze, als zweite Gaſſrolle. 


Breslauer Künstler- Verein. 
Heute, 27. Juni, Abends 7 Uhr: Geschäfis-Verein. 


‚„. Verbindungs Anzeige. 

Die eheliche Verbindung meiner Tochter Emma, mit 
dem Königl. Artillerie⸗Lieutenant Herrn Keßler, beehrt 
ſich ergebenſt anzuzeigen; 

Breslau, den 24. Juni 1833. 
f Dorothea verwittwete von Mandel, 
geb. Comteſſe Matuſchka. 


Entbindungs Anzeige. f 

Die heute Nachmittag um fünf Uhr glücklich erfolgte Ent⸗ 

bindung meiner Frau, von einem gefunden Mädchen, beehrt 
ſich thellnehmenden Freunden ergebenſt anzuzeigen f 

Breslau, am 25. Juni 1838. r. E 


Todes⸗ Anzeige. 

Nach kurzem Krankenlager ward uns heut durch den Tod 
der Königl. Berg⸗Hauptmann ıc, Ritter des rothen Adler 
Ordens dritter Klaſſe u. ſ. w., Graf v. Ein ſiedel, entriſſen. 
Wer des Verewigten unerſchüttertiche Rechtſchaffenheit; treuen 
Dienſteifer; ſteis reges Streben zu Förderung alles Guten 
und feine Aufopferung für fremdes Wohl kanntez wird unſern 
gerechten Schmerz bei dem Verluſt dieſes verehrten Vorgeſetzten 
ipetien, welchem wir, als ſolchem, durch vierzehn Jahre Liebe 
und Unhängiichke.t widmeten. 

Brieg, den 23. Juni 1833. 
Die Mitglieder und die Subalternen des Königl. Ober⸗Berg⸗ 
Amtes für die Schleſiſchen Provinzen. 


e 

Den heute früh um 7 Uhr am Nervenſchlage erfolgten Tod 
meines geliebten Mannes, Samuel Ernſt Wolff, in 
einem Alter von 47 Jahren, zeige ich hiermit Verwandten und 
Freunden, mit der Bitte um ſtide Theilnahme, ergebenſt an. 

Breslau, den 26. Juni 1833. 
Verwittwete Kaufmann Wolff, 
nebſt Kindern. 


ner. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den heute um halb 4 Uhr Nachmitiags erfo'gten Tod 
unſers geliebten Gatten und Vaters, des Organiſten an der 
Katledral⸗Kirche hierſelbſt, Joſeph Gottwald, im bei⸗ 
nahe vollendeten 79. Jahre, 1095 tiefbetrübt ergebenſt an: 

Breslau, den 25. Juni 1833. 5 

Eliſabeth Gottwald, geb. Schiffner. 

Joſeph Guſtav Gottwald, N als 

Adolph Gottwald, Söhne. 
Todes ⸗ Anzeige. 7 
Das heut Vormittag um 11 Uhr, nach vielen Leiden, 
in Folge einer langwierigen Bruſt Krankheit erfolgte Hin⸗ 
ſcheiden unſter geliebten Tochter, Schweſter, Nichte, Ern⸗ 
ſtine Bartſch, in dem blühenden Alter von 18 Jahren, 
zeigen tiefbetrübt an: f 5 

Breslau, den 25. Juni 1838. 
die Hinterbliebenen. 

Nachricht. i 

Das von dem Trompeter⸗Corps des Hochloͤblichen 
1ſten Kuͤraſſier-Regiments auf heute, den 27ſten, ans 
gekuͤndigte Condert im Garten des Herrn nebich, zum 
Beſten der Abgebrannten in Prausnig. findet bei gün⸗ 


ſtiger Witterung beſtimmt ſtatt. 


— 
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Dringende Bitte. 

Der in der Nacht vom 20ſten zum 21ſten d. Mts. die 
Stadt Prausnitz betroffene Brand hat 58 1 2 mit 
ſämmtlichen Neben⸗Gebäuden verzehrt, 487 Perſonen ihres 
Obdachs beraubt, 123 Familien in einen ſo dürftigen Zuſtand 
verſetzt, daß fie ihr weiteres Fortkommen und Unterhalt ledig⸗ 
lich von der Hülfe wohlthätiger Menſchen in der Provinz zu 
erwarten haben. 

Moöchten ſich doch die zur Wohlthätigkeit geneigten Per⸗ 
ſonen dieſer Unglücklichen erbarmen, möchte tod en jeder das 

renzenloſe Elend zu mildern ſich bemühen. Die Gabe, ſie 

efiehe in Geld oder Kleidungsſtücken, wird von Unterzeichne⸗ 
ten zur Milderung des Elends dieſer Verarmten redlich ver⸗ 
theilt werden. 

Die Expedition der Schleſiſchen ſo wie der Breslauer Zei⸗ 
tung, und der Königl. Juſtizrath Herr Bahr in Breslau 
ſind bereit, jede, auch die kleinſte Gabe für die Unglücklichen 
hi und die Wohlthaten der edlen Geber bekannt 

u machen. 
. Die Hülſe iſt drin zend, die Noth iſt groß. 

Prausnitz, den 22. Juni 1833. 

Der Magiſtrat und die zur Milderung des Unglücks 

gewählte Kommiſſion. 


Herzlicher Dank. 

Allen denen, welche in der ſchrecklichen Feuersbrunſt, die 
re den 21. Juni 14 Beſitzungen, die Spitze des Kirch: 
thums und die ſämmtlichen Wirthſchaftsgebäude des Pfarr⸗ 
1655 in Aſche verwandelte, durch ihre ſchnelle, liebreiche und 
hätige Pa eifrig bemüht waren, das Unglück zu hemmen, 
bringe ich hier meinen innigen und tiefempfundenen Dank. 
Möge der Herr ihnen dadur . de daß er ſie immer vor 
jeder ähnlichen Gefahr mit ſeiner Gnade bewahre. 

: C. Anders, 
Pfarrer in Margareth. 


Nothwendige Anzeige. f 


Zu e etwaniger Irrthümer zeige Einem geehr⸗ 
ten hieſigen und auswärtigen Pnbliko ich hiermit ergebenſt an, 
daß die in der Breslauer Schallſchen Zeitung, zwelte Beilage 
u Nr. 147, pag. 2401, inſerirte Offerte der Hut⸗Fabrik 
ei 1 dt, nach welcher dieſelbe ſeidene Herrenhüte auf 
waſſerdichten Filz gezogen, das Dutzend zu 10 Rthlr. und auf 
Span bedeutend billiger zu verkaufen beabſichtigt, auf meine 
Hutfabrik auch nicht den mindeſten Bezug hat, ſondern daß 
ich vielmehr nach meiner frühern Anzeige das Dutzend derglei⸗ 
chen Hüte nur zu 12 Kthlr. verkaufe, 3 
um übrigens mit den übrigen hieſigen Hutfabrikanten 
leichen Schritt zu halten, bin 5 bereit, das Dutzend ſeidener 
errenhüte auf waſſerdichten Filz gezogen, jedoch in geringer 
rer Qualität von heute ab, ebenfalls für den Preis von 10 
Rthlr. zu verkaufen. PER 


Breslau, den 27. Juni 
BE Die Hutfabrik 
bei Karl Schmidt, 
Reuſcheſtraße Nr. 33. 


Zum Verkauf ſteht eine kleine Poſt feiner Lammwolle 
Hummerei Nr. 28, eine Treppe hoch. 


Die Schluſslieferung von 
WILLIAM SHARSPEARE’S ' 


PLAYS AND POEMS 


ist von mir versandt worden, welches ich hiermit zu 
gefälliger Nachricht bekannt mache, Zugleich be- 
merke ich, dafs anstatt des jetzt noch bestehenden 
Pränumerations-Preises von 3Rtlr,16Gr. Conv.- 
Münze (3% Rtlr. pr. Cour.) mit dem 1. Juli 1833 
der Subscriptions-Preis von 4 Rılr. 16 Gr. Conv,- 
Münze ohnfehlbar eintritt, 

Leipzig, im Mai 1833. 

ERNST. FLEISCHER. 

Die Buchhandlung 


Josef Max u. Komp. in Breslau 
nimmt auf obiges Werk Bestellung an, 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg find fo eben erſchienen und 
in n Mar und Komp. in Bres⸗ 
lau, Brieg bei C. Schwarz, Oppeln bei C. G. Acker⸗ 
mann, zu haben: 
Fried. Drausberg: 
Die Aufbewahrungskunſt. 

Oder Anweiſung, alle animaliſchen und vegetabiliſchen Sub⸗ 
Konten: Flüſſigkeiten, Speiſen und Getränke auf längere 

it aufzubewahren, zu verfenden und verdorbene zu ver⸗ 

beſſern. Mit einer Abbildung. 8. Preis 20 Gr. 


G. Lehmann: 
Der Getraͤnkeverfertiger. 
Eine gründliche Anweiſung, alle Arten engliſcher, franzoͤſi⸗ 
ſcher, deutſcher, italieniſcher c., ſowohl kalter als warmer, 
künſtlicher Getränke nach den beſten Recepten und nach ver⸗ 
ſchiedenen Methoden zu bereiten. 8. Preis 16 Gr. 


Ph. Kolbe: Praktiſche Anweiſung zum 


Seifenſie den 
für Haushaltungen. Nach den neueſten Grundſäatzen und 
ER zebſt Belehrungen über bie Verferti un 
aller Arten von ee Ste Auflage. 8. geh. Prei 


L. Pernet: 
Die Schwarz ⸗Seifenſiederei, 
nach den neueſten verbeſſerten Methoden. Oder gründliche, 
raktiſche Anweiſung, die ſchwarze Talg⸗ und Künſt⸗Korn⸗ 
feiſe ſowohl im Kleinen als Großen mit Vortheil zu ſieden. 
Zweite, verbefferte Auflage. Mit 1 Tafel Abbildungen. 
8. Preis 16 Gr. 


J. Kenrick: Die neueſten Methoden der 
engliſchen Verzinnung. 
Oder die Kunſt, alle Arten kleiner und größerer metallener 
Gegenſtände, Eupferner und eiſerner Gefäße ꝛc. ſchön und 
dauerhaft zu verzinnen. Nedſt Belehrungen über die ver- 
ſchiedenen Sorten des Zinnes. Aus dem Engliſchen über⸗ 


t und mit Zuſätzen vermehrt. Mit 1 Tafel Abbildungen. 
fes N 2 a: geh. Preis 10 Gr. f 8 


L. Seb. Lenormand: Praktiſche Anweiſung, 
Siegellack und Oblaten 


nach den neueſten verbeſſerten Methoden zu fabriciren. Mit 


Abbildungen. 8. geh. Preis 10 Gr. 
So eben wurde verſandt: 


| Allgemeine Geſchichte 
An befonders 
der europäiſchen Menſchheit, 
on der 
Völkerwanderung bis auf die neueſte Zeit. 
Herausgegeben 


vom | 
Dr. Karl Pfaff. 
Gifte Abtheilung, Ste Lieferung. 
Subſcriptions⸗Preis 10 Sgr. } 
Diefes umfaſſende Werk wird nun, nachdem ſich die 
Theilnahme bedeutend vermehrt hat, ununterbrochen fortge⸗ 
ſetzt. Subſcription darauf wird fortwährend. in jeder gu⸗ 
ten Buchhandlung angenommen, in Breslau bei 
Ferdinand Hirt. 
(Ohlauer⸗Straße Nr. 80.) 


In unterzeichneter Buchhandlung iſt vorräthig zu finden: 
Naturgeſchichte der drei Reiche, 
a ein 
Bildungsbuch fuͤr alle Staͤnde, 
von 
G. W. Biſchoff, J. R. Blum, H. G. Bronn, 
K. C. v. Leonhard und F. S. Leuckart, 
akademiſchen Lehrern zu Heidelberg. 
ste Lieferung. 128 Seiten gr. 8. (Mit 6 Gubltz ſchen Holz 
ſchn tten.) Subſcriptions⸗Preis 10 Sgr. 

„Mit dieſer sten Lieferung wurden zugleich 5 Tafeln mit Ab» 
bildungen, die alle Subſcribenten gratis zu empfangen ha⸗ 
ben, verfandt, — Bei der Nützlichkeit dieſes ſchönen Werkes, 
verbunden mit e nleuchtender Billigkeit — denn es wird zu je⸗ 
dem 8 Bogen umfaſſenden Hefte auch noch eine Tafel mit Ab⸗ 
bildungen unentgeldlich geliefert — glauben wir fernern 
zahlreichen Beſtelungen darauf entgegenſehen zu dürfen. 

Breslau. Ferdinand Hirt. 


In der Nicolaiſchen Buchhandlung in Berlin iſt fo 
eben erſchienen, und bei G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

Zuſaͤtze und Nachtraͤge 
zu dem Handbuche der 


gerichtlichen Stempelverwaltung. 
enthaltend die ſeit dem Erſcheinen der dritten Ausgabe des letz⸗ 
teren (Mei 1829) in Bezug auf das Stempel⸗Geſetz vom ten 
März 1822 ergangenen wichtigeren geſetzlichen Vorſchriften 
und Verordnungen. Nebſt einem vouftändigen Sachregeſter 
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über die in dem Handbuche, in den 0 und Nachträgen, 
und in dem Stempel⸗Geſetze vom 7. Marz 1822 und dem 
Stempel⸗Tarife enthaltenen Materien. 8 


Von C. O. F. G. Schmidt. 
gr. 8. 1 Rthlr. 


In S. Schletter's, vormals J. F. Korn d. A. An⸗ 
tiquarbuchhandlung, ſind zu haben: Stolberg's Kirchenge⸗ 
ſchichte. 15 Bde., ſehr elegant gebunden, ganz neu, für 
8 Rilr. Merkel, Commentar zur Gerichts⸗, Depoſital⸗ und 
Hypotheken⸗Ordnung. 2 Bde., 1817. Halbfranzbd., ganz 
neu. Ldpr. 4½ Rtlr., für 2%, Rtlr. Raabe s Sammlung 
Preuß. Geſetze und Verordnungen. 17 Bde., auf Schreib⸗ 
Papier, in Halbfrzbd., für 22 Rtlr. Acta Philologorum 
Monacensium ed. Thiersch. 3 Bde., ganz komplett und 
neu. Ldpr. 8 ¼ Rtlr., für 5 Rtlr. Erinnerungen von Mat⸗ 
thiſſon. 5 Bde. 8. Zürich, ſehr ſauber gebunden. Edpr. 
10 Rtlr., für 5 Rtlr. Matthiſſon's Briefe. 8. ebenſo gebun⸗ 
den. Lopr. 2 Rtlr. 10 Sgr., für 1 Rtlr. 5 Sgr. Schiller's 
fünmtliche Werke. Original⸗Ausgabe in 1 Band. Hfrzbd., 
ganz neu, für 5 ½ Rtlr. N 


Seim Antiquar Cantor, 
Schmiedebrücke Nr. 37, iſt a zu rg 

Mößler, gemeinnütz. Handbuch der Gewächskunde. 2 Bde. 
1815. Lopr.7 Rthlr. für 3 Rthlr. Mattuſchka, Flora Sile- 
siaca. 2 Bde. für 1/ Rthlr. Heinemann, die ftatutarifchen 
Rechte für Erfurt und fein Gebiet. 1822. Ldpr. 2 ¼ Rthlr. 
für 1 Rthlr. Kants phyſiſche Geographie. 4 Thle. für 1¼ 
Rthlr. Kiſtemaker, die heil. Schriften des neuen Teſtaments. 
7 Bde. eleg. geb. 1825. für 5 Rthlr. Poppe's neue Volks⸗ 
Naturlehre. 1825. Edpr. 2 Kthlr. 20 Sgr. für 17, Rthlr. 
Horazens Satyren. 2 Bde. überſetzt v. Wieland. für 1 Rthlr. 
Biblia hebraica edit. Opitii. (ſchöner großer Druck) für 3 
Rthlr. Die Bibel. Bresl. 1820. für 25 Sgr. Die Bibel 
mit Kpfrn. für 1¼ Rthlr. Einige ſeltene Manuſcripte (Si- 
lesia a enthaltend) in 5 ſtarken Foliobänden. für 10 Rthlr. 
Schwan, Dictionnaire fr. allem, et allem. fr. 1810. 4 Bde. 
Hlbfrzb. für 4½ Rthlr. Ludlofs deutſche Reichsgeſchichte. 
1827. für 25 Sgr. 


Inder XX VI. des Antiquar Ernſt, 
enthaltend den Schluß der juriſt. c. Werke und die ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften, wird gratis verabfolgt: Kupferſchmiedt⸗ 
ſtraße in der goldnen Granate, Nr. 37. 

Um mit einem reichhaltigen Buͤcher⸗Vorrathe aufzu⸗ 
räumen und Platz zu gewinnen, gedenke ich nach und nach aus ak⸗ 
len Faͤchern einen ganz wohlfeilen Ausverkauf, womit 
von Zeit zu Zeit fortgefahren werden ſoll, zu veranſtalten. Ich 
habe demnach vorläufig einen Ausſchuß von gegen 300 Bänden 
noch brauchbarer Bücher in neuern Sprachen, franzoͤſiſche, italie⸗ 
niſche, engliſche und polniſche, herausgelegt, welche, nach beliebi⸗ 
ger Auswahl, zu aͤußerſt wohlfeilen Preiſen zu haben find. 

a Antiquar Ernf. 

Ein junger — * von gebildeten Eltern, der die Land⸗ 
wirthſchaft auf einem bedeutenden Gute, 1½ Meile von Bres⸗ 
lau, praktiſch und theoretiſch zu erlernen wünſcht, findet 
baldiges Engagement; wo? 5 

der Kaufmann J. G. Starck, 
5 Oderſtraße Nr. 1. 


Mit Bezugnahme auf die in Nr. 129 Kiefer Zeitung 
lauf. Jahrganges aüfgenommene Polizei⸗Verordnung: betref⸗ 
e end das vorſchriftsmäßige Kehren der Rauchfänge nach Auf: 

bung der Zwangskehr⸗Bezirke, welche mit dem erſten Juli 

d. J. in Kraft tritt, zeigen wir hierdurch ergebenſt an: daß die 
in den §8. 7 u. 9 an eaten „Schemata zum Hauptbuche für 
N Im Schornſteinfeger,“ fo wie des „Controllbuchs für 

e 
dem Preiſe von 6 Pf. pro Bogen nunmehr bei uns zu haben 
find, und ſtets vorräthig gehalten werden follen. 
Breslau, den 19. Juni 1833. 

Verlagsbuchhandlung von Graß, 


Barth 
und Comp. | 


Bekanntmachung. 

Das auf der Ohlauer⸗ Straße Nr. 941 des Hypotheken⸗ 
Buchs, neue Nr. 21 belegene Haus, dem Partikulier Jo⸗ 
hann Gottlieb Lorenz gehörig, ſoll im Wege der mache Tae 
gen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 

vom Jahre 1833 beträgt nach dem Materialienwerthe 12966 
Atlr. 5 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. 
5 er Rtlr., und nach dem Durchſchnittswerthe 16,861 

tlr. 2 Sgr. 9. 5 

Die Bietungs » Termine ee 
am 17. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr 
am 18. Juli d. J. Vorm. 11 Uhr und ber letzte 
am 19. Septbr. d. J. Nachm. 4 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Luͤhe im Par: 
teien⸗Zimmer Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 

Zahlungs; und beſitzfaͤhige ec werden hierdurch 

aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 

um Protokoll N erklaͤren und zu gewaͤrtigen, daß er 5 
i ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetz⸗ 

lichen Anſt nde eintreten, erfolgen wird. 

„Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ge⸗ 

richtsſtaͤkke eingeſehen werden. 
Breslau, den 28. Januar 1833. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 
N v. Blankenſee. 


Ediktal⸗ Citation. 

Von dem Königlichen Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz iſt 
in dem über den auf einen Betrag von 15,660 Rtlr. 20 € gr 
angegebene, und mit einer Schuldenſumme von 9605 Rtlr. 
24 Sgr. belaſteten Nachlaß der verwittweten Zimmermeiſter 
Bandel gebornen Tuſchke am heutigen Tage eröffneten erb⸗ 
ſchaftlichen Liguidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anſprüche aller etwanigen unbekannten 
Gläubiger auf 8 

den 28. Auguſt d. J., Vormitttags um 11 Uhr, 
dor dem Herrn Jüſtiz⸗Rathe Galli angeſetzt worden. 
, Dieſe Gläubiger werden daher hierdür 1 em ſich 
bis zum Termine chez in demſelben aber perſönlich, oder 
dur Abe. 8 zuläſſi evollmächtigte, wozu ihnen beim 
kanntfe die Herren Juſtizkommiſſarien. 


e 

Mangel der chaft 
Pfendſack, Müller J. und von Udermann vorgeſchla⸗ 
e ae werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 
rzugs recht ee, Ay die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnächſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, woge⸗ 
gen die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig 
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erren Hausbeſitzer“ vorſchriftsmäßig lithographirt zu 


gehen, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Beftiedigung der ſic, meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 


Breslau, den 26. 24: 1833. 
Königliches Stadt⸗Gericht 155 er Reſidenz. 
v. Blan enfee. 


SEEN TH EN N 
Auf dem vor dem Nikolaithore sub Nr. 31 gelegenen Haufe 
haftet für die Roſina Machunze, verwitkwete Schultz, 
eine Nope von 80 Rthlr. Courant. Nach einer Quittung 
der Maria Kache, welche die jetzige Eigenthümerin des ver⸗ 
pfändeten Hauſes producirt hat, fol jedoch die gedachte Poſt 
vollſtändig zurückgezahlt ſeyn, und es werden daher auf deren 
Antrag die etwanigen unbekannten Inhaber dieſer Hypotheken. 
Poſt, deren Erben, Eeffionarien oder diejenigen, welche ſonſt 
in a mente getreten find, hierdurch aufgefordert, ſich bis 
zu dem au \ 

den 9. Oktober c., 9 um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Referendarius von Mörner anberaumten 
Termine perſönlich, oder durch geſetzlich zuläſſige Bevollmäch⸗ 
ligte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren 
Juſtiz⸗Kommiſſarien Pfendſack, Müller und Merkel 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa vor⸗ 
handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnächſt 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache, bei ihrem 
Ausbleiben jedoch zu gewärtigen, daß die Ausbleibenden mit 
ihren etwanigen Anſprüchen auf die gedachte Poſt werden prä⸗ 
kludirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, die Po 
ſelbſt aber im Hypothekenbuche des verpfändeten Hauſes wird 
gelöſcht werden. 3 8 

Breslau, den 27. Mai 1833. j 
Königl. Stadt: Gericht hiefiger Reſidenz. 
v. Wedel. 


Bekanntmachung. 5 
Am 27. Mai d. J. iſt in Coſel bei Breslau ein unbefann« 
ter, ſchon ſehr in Faͤulniß übergegangener weiblicher Leichnam, 
deff en ohngefähres Alter ſich daher auch nicht mehr beurtheilen 
laſſen, auch Geſichtszüge oder ſonſtige Merkmale nicht zu er⸗ 
kennen geweſen, in dem Oderfluſſe aufgefunden worden. Er 
war bekleidet mit einem weiß⸗leinenen Hemde, einem blauzeu⸗ 
enen Unterrock, blau⸗ und weißkarrirten Ueberrock und wei⸗ 
en langen Strümpfen. r 
Es wird Jeder, welcher über die Perſönlichkeit dieſes Leich⸗ 
nams Auskunft zu geben vermag, aufgefordert, ſich zu Er⸗ 
theilung derſelben, ungeſaͤumt bei dem unterzeichneten Inqui⸗ 
fitoriate 1 melden. 
Breslau, den 10. Juni 1833. 
Das Königliche Inquifitoriat. 


Freiwillige Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Der Bauergutsbeſitzer Carl Paſchwitz von Groß⸗Tinz, 
Nimptſcher Kreiſes, beabfichtiget 885 Ahübiges Bauergut, 
deſſen Gebäude ſämmtlich neu, das Wohnhaus und Stallung 
maffiv erbaut find, und deſſen Boden von vorzüglicher Güte 
und im beſten rer ge fich befindet, aus freier Hand 
nach dem Augenſchein ohne Anſchlag und Taxe zu verkaufen. 
Auf ſeinen Antra haben wir einen Termin zur Abgabe der 
Gebote auf den 9ken Juli c. Vormittags in der Kanzlei zu 


Groß⸗Tinz angeſetzt, und laden bie Kaufluſtigen ein, das 
Gut vorher in Augenſchein zu nehmen und dann ihre Gebote 
abzugeben und zu Set nch daß mit demjenigen, welcher 
ein annehmbares Gebot macht, der Kauf⸗Kontrakt ſofort abs 
geſchloſſen werden wird. Die Verkaufsbedingungen können 
jederzeit in unſerer Kanzlei hier, Meſſer⸗Gaſſe Nr. 1, einge⸗ 
ſehen werden. . 5 
Breslau, den 23. Mai 1833. a 
Das Juſtiz⸗Amt der vormaligen 8 n 
anke. 


Ediktal⸗ Citation. 
Alle unbekannte Gläubiger, welche 
L auf nachſtehende Poſten, deren Inhaber unbekannt find, als: 

1) die auf dem jetzt Badediener Franz Pachſen Haufe Nr. 
182 im alten Bade hierſelbſt eingetragenen 53 Rtlr. rück⸗ 
ſtändiges Kauſpretium; 

2) die auf dem Anton Gottwaldſchen Bauergute Nr. 10 zu 
Leuthen eingetragenen 154 Rtlr. 18 Ggr. 8 Pf. rückſtän⸗ 
diges Kaufgeld; 

3) die auf dem Andreas Schmidtſchen Bauergute Nr. 27 zu 
Nieder⸗Thalheim eingetragenen 100 Rtlr., welche Be⸗ 
ſitzer den 11. März 1754 von der Erhardiſchen Vormund⸗ 
ſchaft erborgt hat f i 

4) die auf dem Weberin Eliſabeth Ilgnerſchen Hauſe Nr. 
143 hierſelbſt a 38 Rtir. 17 Gar. 7 ½ Pf., 
welche Beſitzer zu Erkaufung dieſes Hauſes von dem 
Gottfried Lehmann am 23. September 1754 eiborgt hat; 

5) die auf dem Magdalena Stenzelſchen Bauergute Nr. 20 
zu Nieder⸗Thalheim . 8% Poſten, 

a) 94 Rtlr. 5 995 2 Pf., welche me Joſeph 
Grehl den 19. November 1759 mit feiner Ehekonſor⸗ 
tin (wahrſcheinlich eine Joh. Chriſt. Rotherſche Toch⸗ 
ter) erheirathet hat; : 

b) eine Kaution von 200 Rtlr., welche Beſitzer den 22. 
Mai 1764, als er die Vormundſchaft über des Jo⸗ 
hann Gottwalds in Landeck Kinder 2ter Ehe und 
be ae Sgr. zur Adminiſtration übernommen, 

ellt hat; 

6) die auf dem Franz Gottwaldſchen Bauergute Nr. 13 zu 
Nieder⸗Thalheim 8 oſten: 

a) den Vermerk, daß Beſitzer Vormund der Kinder des 

Gärtners Georg Kabſt zu Nieder⸗Thalheim iſt, 
welche aber kein 3 haben; 

p) desgl. daß er den 17. Januar 1756 die Vormund⸗ 
ſchaft über die Joſeph Müllerſchen Kinder und 93 
Rtlr. 22 Sgr. 8 Pf. zur Adminiſtration Ra 3 

c) desgl. daß er 1749 die Kuratel über den Joh. Michael 
Fuhrmann und 170 Rtlr. Kapital zur Adminiſtra⸗ 
tion überkommen, und 

d) desgl. daß er den 30. November 1753 die Vormund⸗ 
ſchaft über den Joh. Chriſtoph Martin Müller und 
224 Rtlr. zur Adminiſtration überkommen hat; 

7) die auf dem Franz Poſerſchen Bauergute Nr. 26 zu Nie⸗ 
der⸗Thalheim eingetragenen 31 Rtlr. 2 gr. 8 Pf., welche 
Beſitzer Joſeph Grähl den 17. März 1757 von den Erhar⸗ 
diſchen Vormündern zu 6 pCt. erborgt hat; 

8) die auf der Franz Thon gen Häuslerſtelle Nr. 12 zu: 
Ober⸗Thalheim haftenden Gelder: ; 

a) 2 Rtlr., welche Beſitzer feinen 2 Kindern 1fter Ehe: 
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liche Einleitung 


Anton und Anna Maria, jedem mit 1 Rtlr. ads 
Muttertheil ausgeſetzt; Fr ; 
b) 3.RE:r., welche Beſitzer noch am Kaufpretio ſchuldig; 
9) die auf dem Franz Lurfchen Bauergute Nr. 33 zu Nieder⸗ 
Thalheim eingetragenen 115 Rtlr. 2 Ggr. 8 Pf. rückſtän⸗ 
dige Kaufgelder; - 
10) die auf dem Anton Pfitznerſchen Bauergute Nr. 34 zu 
Nieder⸗Thalheim eingetragenen 33 Rtlr. 8 Ggr., welche 
ee 24. Mai 1740 vom. Georg Czenter erborgt 
at, un „ 
11) die auf dem jetzt Joſeph Exnerſchen Haufe Nr. 7 zu Lan⸗ 
2 be nein 41 Rtlr. 8 Ggr. Nieder» Thalheimer 
Waifengelder, welche der Beſitzer Wannengießer Johann. 
Thamme den 9. Januar 1758 übernommen hat; 
II. auf folgende fehlende Inſtrumente, als: 5 
1) den verlorenen Kindervergleich vom 15. Oktober 1786 über 
die als Muttererbe für die beiden Töchter 1ſter Ehe des 
Beſitzers Joſeph Straube auf dem Bauergute Nr. 10 zu: 
Leuthen eingetragenen 127 Rtlr. 18 Ggr. 8 Pf., und 
2) das muthmaßlich im Jahre 1804 hierſelbſt verbrannte 
Hypothekeninſtrument vom 1. und reſp. 8. Oktober 1783 
über das auf dem Weißgerber Johann Förſterſchen Acker 
Nr. 81 zu „ eingetragene, von dem 
Georg Stenzel von der Schützengilde zu Landeck gegen 
5 8 t. Zinſen aufgenommene Darlehn von 66 
20 Sgr.; 5 
als Inhaber oder deren Erben, Eigenthümer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber Anrechte zu haben vermei⸗ 
nen, werden hierdurch vorgeladen, binnen 3 Monaten, oder 
ſpäte ns im Termine i 
den Stften Juli d. J. Vormittags um 10 Uhr 
in unſerem Gerichtshauſe hierſelbſt anzumelden und nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls ſie damit werden ausgeſchloſſen, und 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, die fehlen: 
den Urkunden für ungültig erachtet, und alle vorbenannten 
Hypothekenpoſten in den Hypothekenbüchern gelöſcht werden. 
Landeck, den 2. März 1833. f 
Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht von Landeck und Wilhelmsthal. 


lr. 


Vorladung. 

Von dem unterzeichneten Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht 
iſt über das Vermögen des in Unterſuchung befindlichen Regi⸗ 
rators und Depoſital⸗Rendanten Seifried, bei der Unzu⸗ 
länglichkeit der Maſſe zur Befriedigung der bekannten Glaͤu⸗ 
biger heut der Konkurs eröffnet, und Terminus zur Anmel⸗ 
dung der Forderungen, fo wie zu deren Geltendmachung Sei⸗ 
tens ſämmtlicher unbekannter Gläubiger auf den 31ſten 
Auguft d. J. Vormittags 9 Uhr vor dem Herrn Land⸗ 
und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Viola in unſerem Gerichts⸗ 

Lokale im hieſigen Rathhauſe angeſetzt worden 
Es werden daher ſämmtliche ünbekannte Gläubiger, welche 
einen Anſpruch an das Vermögen des Regiſtrator Seifried 
zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine 
entweder perſönlich oder durch ge etliche Benollmächtigte ſich 
u melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht 
ſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen 
Beweismittel izubringen, demnächſt aber die weitere recht⸗ 
Fuße 112 gewärtigen, wogegen die Aus. 

pr 


bleibenden mit ihren Anſprüchen an die Maſſe werden. ausge. 


ſchloſſen und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein 
ewiges Stillſchweigen wird 2 Leden = 
Ober-Glogau, den 10. Mai 1833. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


. Verpachtung. 7 2 
Nachdem die öffentliche Verpachtung des im Toſt⸗Glei⸗ 
witzer Kreiſe gelegenen Ritterguts Pniow auf drei Jahre be⸗ 
ſchloſſen und der Bietungs⸗Termin dazu auf den 11. Juli 
d. J., Vormittags 9 Uhr in loco Pniow bei Peiskret⸗ 
ſcham anberaumt worden iſt: fo werden kautions⸗ und zah⸗ 
lungsfäbige Pachtluſtige mit dem Beifügen hiezu eingeladen, 
daß die diesfälligen Pachtbedingungen vom 5. Juli c. an, bei 
dem landſcaftlichen Sequeſter Schmidt in Pniow eingeſe⸗ 
hen werden können. 
Ratibor, den 19. Juni 1833. 
Oberſchleſiſches Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗Collegium. 
v. Reiswitz. 

Nachdem durch das Teſtament des Königlichen Land⸗Rath 
von Czettritz Neuhaus auf Pilzen, die Unterzeichneten, 
namentlich der Königl. Rittmeiſter von Gellhorn auf Ja⸗ 
cobsdorf und der Königl. Kreis⸗Juſtiz⸗Kommiſſarius und 
Juſtitiarius Pfitzner zu Schweidnitz, zu Teſtaments⸗Exe⸗ 
kutoren und Vertreter des Dominii Pilzen ernannt; und be⸗ 
ſtimmt worden, daß die Verwaltung des Gutes heuptſächlich 
durch den Rittmeiſter von Gellhorn ſtatt finden fell, fo 
wird dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, damit 
alle, die mit dem Dominio Pilzen in irgend einer Verbindung 

ehen, ihre Anträge an die unterzeichneten Teſtaments⸗Exe⸗ 
kutoren richten mögen. 

Jacobsdorf und Schweidnitz, am 10. Juni 1833. 

Die Landräthlich von F Teſtaments⸗ 
ä rekutoren. 
N b. Gellhorn. Pfitzner. 


Zur Verpachtung der auf dem Dominio Pilzen bei 
Schweidnitz befindlichen Jagd, auf ein Jahr, iſt ein Ter⸗ 
min auf den 20ſten Juli c. 5 9 Uhr auf 
dem Schloſſe zu Pilzen angeſetzt, was Pachtluſtigen 
hiermit bekannt gemacht wird. 
Schweidnitz, den 10. Juni 1833, 
Die Landräthlich von Dan chen Teſtaments⸗ 

N rekutoren. 
v. Gellhorn. Pfitzner. 


Verpachtung des Kern⸗Obſtes an den Chauſſeen. 
Am sten Juli c. Vormittags 9 Uhr ſoll im Wirthshauſe zu 
Kleinburg das Kern: Obſt, incl. Pflaumen, an der Bres⸗ 
lau⸗Schweidnitzer Chauſſee, öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verpachtet werden. 


Am gten Juli c. Nachmittags um 3 Uhr ſoll im Wirthshauſe 


zu Radwanitz das Kern⸗Obſt an der Breslau-Ohlauer 

en ebenſo verpachtet werden. 

Am gten Juli c. Vormittags um 10 Uhr, im Chauſſee⸗Zoll⸗ 
auſe zu Frobelwitz das Kern⸗Obſt an der Berliner 
hauſſee von Liſſa bis Heidau. 1 

Am gten Juli c. Nachmittags um 4 Uhr im Chauſſee⸗Zoll⸗ 
auſe zu Kammendorf das Kern⸗Obſt an der Berliner 

auſſee von Heidau bis Neumarkt. 

Am 10ten Juli c. Vormittags uu 10 Uhr im Chauſſee⸗Zoll⸗ 

hauſe zu Wüttſchkau das Kern⸗Obſt an der Berliner 
Chauſſee von Neumarkt bis hinter Maſerwitz. 
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Die Pacht wird 145 im Termine baar erlegt oder eine der⸗ 
ſelben angemeſſene Kaution in Staatspapieren beſtellt. 
Breslau, den 24. Juni 1833, 


C. Mens, 5 
Königlicher Wegebau⸗Inſpektor. 


—— —— — —— — 2 ꝛ5—3 —— .ꝶ·— —u 
Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes des am 20ſten 
September 1832 verſtorbenen Königl. Oberförſters Winkler 
wird in Gemäßheit des §. 137 seg. Tit. 17 Th. des Allge⸗ 
Pe Sand = Rechts hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
ebracht. 5 
8 Habeſſchwerdt, den 28. Mai 1833. 
Das Gerichts⸗Amt der N . 
ollen y. 


Aecht⸗franzoͤſiſche Normal: Glanzwichfe 

von P. J. Duhesme in Bordeaux. 

Dieſe Glanzwichſe, ausgezeichnet in ihrer beſondern Güte, 
indem ſie nur aus ſolchen Zuſammenſetzungen beſteht, welche 
den Erhalt ſo wie die Weiche und Geſchmeidigkeit des Leders 
aufs böchſtmöglichſte befördern, dabei aber auch demſelben den 
ſchönſten Glanz in tieffter Schwärze giebt, nicht aber wie bei den 
meiſten Fabrikaten, aus ätzenden, das Leder ſo leicht zer⸗ 
ſtörenden Säuren beſteht, iſt für Krotoſzyn und die Umge⸗ 
Punt ganz allein dem Herrn Kaufmann E. G. Gröger zum 
Verkauf in Kommiſſion übergeben worden und bei demſelben 
in Krauſen zu / Pfd., A 5 Sgr. und ½ Pfd., à 2½ Sgr., 
nebſt Gebrauchsanweiſung zu empfangen, 5 

Da nun biefe 9 9 ſe verdünnt wird und auf dieſe 


Weiſe gern das vierzehnfache Quantum liefert, fo ergiebt ſich 
enn nech wie man ſieht, ein äußerſt billiger Pra. 8 


A. E. Mülchen aus Reichenbach, 
Hauptkommiſſtonair des Herrn P. J. Duhesme 


in Bordeaux. 


5 Entwendete Taſchen⸗Uhr. 5 

Eine zweigehäuſige e Taſchen⸗Uhr von mittlerer 
Größe und weißem Zifferblatt mit deutſchen Zahlen, das obere 
Gehäuſe mit gefleckter Schildkröte überzogen; an derſelben 
befand ſich eine mehrfach verſchlungene Achte goldene Glieder⸗ 
kette, woran Ri oldene Petſchafte mit Karntolfteinen und 
ein goldener Schlüſſel mit einem dergleichen Steine befeſtigt 
waren, iſt kürzlich entwendet worden. Sollte bezeichnete Uhr 
nebſt Kette und Petſchaften ganz oder theilweiſe zum Verkauf 
oder Verſatz irgendwo angeboten werden, ſo wird dringendſt 
erſucht, dem Kürſchnermeiſter Herrn Wilhelm Brandt, 
Albrechts Straße Nr. 2, gefälligſt Anzeige zu machen, wofür 
dem Ermittler eine anftändige Belohnung zugeſichert wird. 

Breslau, den 26. Juni 1833. 


Ergebenſte Anzeige. 

Obgleich die unterzeichnete Niederlage ſich der afnftigften 
Aufnahme des geehrten Publikums erfreut, fo ermangelt fie 
doch nicht, ihr . Lager aller Gegenſtände 
zu gegenwärtigem Markt, den geehrten hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Herrſchaften ganz gehorfamft zu empfehlen. 

Die Hauptniederlage der Hennigerſchen Neuſilber⸗ 

Waarenfabrik in Berlin, 
zu Breslau, Riemerzeile Nr. 14. 
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Anzeige. 
Wir glauben uns ſchmeicheln zu dürfen, daß unſere Tabak⸗ 

abrik ſeit langer Zeit eines Rufes genießt, welcher ſich auf 

ie Zufriedenheit des Publikums mit unferen Fabrikaten grün⸗ 
det, und haben es darum ſtets vorgezogen, die 1 
unferer Rauchtabake mehr durch die Güte der Waare ſelbſt, 
als durch ſelb ſtlobende Bekanntmachungen in öffentlichen Blät⸗ 
tern, mit denen wir uns nie befreunden konnten, zu bewir⸗ 
ken. — Wir wollen daher an Obiges bloß die Verſicherung 
anſchließen, daß auch wir uns nach wie vor beſtreben, die Vor⸗ 
theile, welche uns Ianaläbeige en und die Beziehung 
der edelſten amerikaniſchen Tabake aus erſter Quelle gewäh⸗ 
ren, zum Nutzen des Publikums zu verwenden, und ſtets mit 
regem — 8 auf Anfertigung der preiswürdigſten Tabake be⸗ 


t ſind. 

069 ſoll daher dieſe Anzeige nur dazu dienen, diejenigen reſp. 
Raucher, weiche ſich bis jetzt noch nicht unſerer Tabake bedien⸗ 
ten, auf folgende Sorten aufmerkſam zu machen: 

Varinas⸗Canaſter in Packeten à 20 Sgr. 
Canaſter Nr. 4 à 15 Sgr. 
Varinas⸗Melange⸗Canaſter Nr. 1 à 15 Sgr. 


dito dito dito Nr. 2 à 12 Sgr. 
dito dito dito Nr. 3 A 10 Sgr. 
Ganafter Litt. ., . 4 10 Sgr. „ pr. 5 
Ban Canaſter (mit Vaſe) à 10 Sgr. 
ſtende⸗Canaſteeee a 10 Sgr 
Reſter⸗Canaſter . 348 u.? Sgr. 
Chili⸗Canaſter e 
Bahia⸗Canaſter a 5 Sgr. 


Dieſe, ſo wie r andere Sorten unferer Rauch⸗ 
und Schnupf⸗Tabake find in Breslau in unſerer Nieder⸗ 
lage bei Herrn G. L. Maske (Junkernſtraße Nr. 33) zu 
den Fabrikpreiſen zu haben. 
Berlin, den 1. Juni 1833. 
Carl Heinr. Ulrici und Comp. 
ö ̃ 0% 
Engliſches Ginger-Bier. 
Dieſes mouſſirende, dem Champagner aͤhn⸗ 
liche, hier noch gaͤnzlich unbekannte Bier, wel: 
ches wegen ſeines lieblichen Geſchmacks, und 
wegen feiner kuͤhlenden, wie auch der Geſund⸗ 
heit beſonders zuträglichen Eigenſchaften, nicht 
genug empfohlen werden kann, iſt ſtets a 1%, 
Sgr. pro Krucke zu haben in der Spezerei— 
Waaren⸗Handlung und Liqueur⸗Fabrik von 
Moritz Heymann, 
Ring und Ohlauer⸗Straßen⸗Ecke in der 
goldnen Krone. 25 
Aadgsscggsssssggsssssgass 
Eine anſtändige Familie hierſelbſt wünſcht wieder einige 
enfionaire aufzunehmen. Das Nähere wird die verwittwete 


rau Kaufmann Krack au in der Büttner⸗Straße gefäl⸗ 
ligſt mittheilen. 


Der Meub cs Einpader Schäfer wohnt auf der U: 


brechts⸗Straße in Nr. 13 im Hofe 2 Stiegen. 
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Mehre Kapitalien auf Wechsel 
sind zu diesem Termine auszuleihen vom 
Anfrage- und Adrels-Büreau 


im alten Rathhause, 


Fiſche⸗Ausſch ieben. 5 
Donnerſtag den 27. Juni werden 200 Stück Schleien aus⸗ 
Naber im Neuſcheitniger Garten, genannt zum See⸗Löwen, 
as Loos zu 2 Sgr. 6 Pf. 
Bretſchneider. 


Zum Fleiſch⸗ und . auf Donnerſtag 
den 27. Juni, ladet ergebenſt ein: 
Seifert in Groß⸗Grüneiche. 


Donnerſtag, den 27ften Junk, gebe ich ein Ausſchleben, 
wozu ann einladet: enzel, 
Coffetier vor dem Sandthore. 


838090898990: 80000: RR 
Nuͤchſt meinem reichhaltigen, mit den neueften Er: 5 


zeugniſſen mannigfach bereicherten Mode-Waaren⸗ 
durch neuere Zufuhren wiederum auf das vollſtaͤndigſte : 


SRG 


Lager, finde ich mich veranlaßt, das damit verbundene, 
W aſſortirte 


Leinwand» und Tiſchzeug⸗Lager 
beſtens zu empfehlen, wobei ich bemerke, daß Leinwande 
jeder Art und Qualität nicht nur in ganzen Stuͤcken, 3 
© fondern auch nach jedem beliebigen Ellenmaaße, gleich 
den Bett-, Drillichs⸗, Indelt⸗ und Zuͤchen⸗ 
Leinen, bei mir verkauft werden. 

Breslau, im Juni 1833, 
Heinr. Aug. Kiepert, 
am Ringe Nr. 18, im Hauſe der Frau 5 ö 


© Kaufmann Roͤhlicke. 
Sadness essen 
Offene Milchpacht. 
Bei dem Dominio Schwoitſch iſt die Milch ſofort an⸗ 


derweitig zu verpachten und die Pacht zu Michaelis d. J. 
anzutreten. 


N 


f Offene Milchpacht. 
Bei dem Dominio Goldſchmieden bei Breslau ſſt die Milch 
ſofort anderweitig zu verpachten. 
Goldſchmieden, den 24. Juni 1833. 


Erbforderungen und Hypotheken 
werden gekauft vom N . 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 

. Allerfeinſte Waitzen⸗Stärke, das Pfund 2½ Sgr., 
10 Pfd. für 22%, Sgr., beſtes Lichteblau, das Pfd. 6 Sgr., 
empfiehlt: Beer, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25. 

Zu verkaufen 
iſt im Gute Klein⸗Tſchanſch: eine Menge ſchön gewachſe⸗ 
nes Rohr, zu Schaaffutter; 2 Stück ſchwere fette Schweine; 
1 ganz gedeckter und 1 Stuhlwagen. 


abe eder nach Dresden, Töpl'tz und Carlsbad i 
u erfragen im Rothen Hauſe, Reuſcheſtraße, beim Gaſtwirth. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin; zu erfras 
gen 3 Linden Neuſche Straße z 9 8 


Schnelle und billige 8 nach Berlin ift bei 
Meinicke, Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrück⸗Ecke Nr. 1. 


Eine ſehr freundliche Wohnung von 3 Stuben und Küche 
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Friedeberg. — Schubrücke 64. Hr. Gutäbefiger d. Lübtow & Pa: 
ſenau. — Kloſterſtraße 3. Hr. Superintendent Hahn a. Bleicherode. 
Fr. Wilh. Straße 70. Hr. Domainenpaͤchter Rimpler a. Gurkau. 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
vom 26. Juni 1838. 


Preuss. Courant. 
Wechsel- Course. D 


nebſt Boden⸗ und Kellergelaß, im 2ten Stock, iſt wegen Vers — — 
änderung des Wohnorts zu vermiethen und fogleich zu beziee Amsterdam in Cour. 2 Mon. 1434 — 
den Das Nähere beim Haushälter auf der Junkern⸗Straße Hamburg in Banco a Vista 1617126 — 
r. 12. * Ditto 0 * „ . „ * * 4 W. — 2 
. Schmiedebrüde Nr. 49, im Rothkegel, iſt eine gut meu⸗ Ditto 2 Mon. | 1505, 98 
blirte Stube zu vermiethen und bald zu beziehen. London für 1 Pf. Sterl. . | 8 Mon. [6 -275,| — 
€ zu ver miethen 7 8 Paris für 800 Fr. fie 2 Mon. — — 
find Nicolai⸗Straße Nr. 2, nahe am Ringe, zwei Stuben mit Leipzig in Wechs. Zahl. . | Vista | 103%, | — 
Kabinets, par terre die Handlungs = Gelegenheit. Auch iſt Ditto IM. Zahl] — — 
das Haus käuflich zu überlaſſen. Augsburg 2 Mon. 103 ½¼ * 
Ju vermiethen und Michaell zu bez ehen ift in dem Eckhauſe, Wien in 20 Kr. [ Vita — — 
Albrechts ſtraße Nr. 24, in 2ter Etage, ein beguemes Quartier Ditto 2 Mon. | 104% — 
mit 6 auch 8 Zimmern und Zubehör, mit und ohne Stallung Berlin vista 100 ½ u 
und Wagenplätzen. Das Nähere allda und Ketzerberg Nr. 15, Ditto. - -» « » 2 Mon. 99% | — 
beim, Eigenthümer. 
Geld-Course. 
Angekommene Fremde. Holland. Rand- Ducasten. — 9650 
Den 26ſten Juni. Gol dne Gans. Hr. Lieutn. v. d. Wenſe n ‘4 
a. Koblenz v. 10ten Inf. Reg. — Hr. v. Koſchembahr a. Eiſen⸗ An r =” 96 
berg. — Goldne Krone. Hr. Eutsbefiger Majunde a. Guhlau. Friedrichsdor og 113°, 
In 2 gold. Löwen. Die Kaufleute: Hr. Pappenheim a. Tarno⸗ Louisdor . » . 2 u 2.“ — 1181 
2. 2 Ban a. a 7 1 a —* Nn, Cr, TT T- — 10025 
a. Si witz t Hr. Rittmeiſt. neider aus 3 
Koſen. 5 Geld. gep N 12. De Gatsdeſ. v. Krenski a. Gremba⸗ Wiener ininGchainer 0: =. 42% 
nin. — Frau ev Stoſch a. Kammerswaldau. — Im weißen zur 
Adler. Hr. Cutsbeſ. v. Maslowski % Ge. Herz. * En Hr. Effecten-Course. fuh. 
Major v. Eiſenſchmidt a. Brieg. — r. Lieutn. v. Wittken aus a — 
Kai, = er Bie Kaufleute Welians a. England, Staats- Schuld -Scheine — 4 9715 — 
Hr. Partikuller Batrol a. England. — Hr. Akad miker Kunewski Preuss. Engl. Anleibke 5 — —— 
a. Petersburg. — Hr. Paſtor Dalibor a. Wirſchkowig. — Herr Ditto Obligation. von 1880 | 4 PER — 
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